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Nr. 280 Westerstede- Sonntag den 30 November lOlO >t0 . ^ ( orgüng.

Antwort an Clemenceau.
Mit erfreulicher Schnelligkeit hat diesmal die deutsche

fiegierui 'g Herrn Clemenceau die gebührende Antwort
»egeben. Das war unbedingt notwendig , eiumal weil es
tich um das Schicktal unserer Kriegsgefangenen handelt,
dann aber auch weil die französische Note in so unerhört
»tödlicher Art die öffenil-che Meinung der Welt irrez , -
führen sucht, daß dieses unverantwortliche Beginnen auch
leinen Nugenbl -ck länger , als die Sache selbst es zulie
geduldet werden dürste . Nicht weniger enreulich ist die
Tatsache, da «? es über Ton und Inhalt unserer Antwori-
note im deutschen Volke voraussichtlich w »r eine Stimme
der Anerkennung geben, daß der leidige Streit der Par - -
leien vor dieser Leistung des Auswärtigen Amts , wie
Man annehmen darf, ganz und gar verstummen wird.
Unter dieser Voians 'etzung wird die Note vielleicht auch
außerhalb unse er Grenzen ihren Eindruck nicht verfehlen.

Hat Herr C emenceau seine ablehnende Haltung in
der Gefangenen rage mit einer Fülle von Anklagen gegen
die deuttche Regierung begründet , io schlägt diese in ib>er
Erwiderung sofort die einzig richtige Taktik ein, z»-m
Geoenaiignff überzugehen . Ter Behauptung , Frankreich <
habe uns niemals etwas anderes oer prnchen, als die i
Beuimmungen des Frieüensoertrages zu enüllen , stellt !
sie zunächst einmal den Wortlaut der Bekann 'machung s
vom 29. AnguN 1810 gegenüber , in der die Bordatierung des
Versailler Vertrages zugunsten der Kriegsge angenen a s-
drücklich zngeiagt worden ist. Diese Zusage >st weder
t !rückge>-ommen noch ist sie etwa freiwillig erteilt
worden,- sie siebte vielmehr die Gerenleistnng dar für
Zugeständnisse, zu denen die deutsche Reg -eru.ng eben um
den Preis eines nlgegeriKnunens in der Ge ange en»
frage bestimntt worden war . Dabei handelte es sich
einmal um tue ttohlensrage — nicht weniger als
i ^ Millicn en To ->en hat man dgrantbi » vorzeitig,
d. h. vor Begii n unserer Lie eiimgspflicht , von >" s
en.tgegengeiiommen — und zweitens um den Fall Mauheim,
wobei wir zur Zahlung der Buße orkeruug durch die nus-
dri cklicheZi sicher>n g veileilet wurden , daß Maischall , och
dann leinen Einflug iür die alsbaldige Rücksendung der
deutschen Kriegsge augenen einleöen werde. Jnneiba 'b
einer Woll e nach Zah vng der Vkillion Frank io te nach
den damaligen Variier Abmachungen die im Friedens-
oertiag vorgesehene Kommission zur Regelung der He m-
schannng der Kriegsge 'nugencii zniammentrelen — und
Heu e noch io» sie von Herrn C emenceau emberusen
weiden . Im Sepieinber ließ ihn die deutlicheRegierung
an lein Beripreaeii erinnern und erhielt zur Antwort,
die Kriegsgeiange enirage sei erledigt , die Tiansporte
naä > Veut chland wüiden von jetzt an iinnnteibrachen
lau >e-,. Zuerst käme die Ge angenen au ? England , dann
die aus Amenka , zuletzt die aus Frankreich an die Reihe;
besondere deutlich iiauzösische Verhandlungen daiüber seien
nach Auifasjung des Mininerviäsidenten unnötig , lind
beute hat die er selbe Minisjerpiäsident die St >rn zu be-
baup eu, daß Frau reich uns niemals etwas anderes ver¬
sprochen Haie als die Bestimmungen des Friedensvertrages
zu elfüllen . Tie er Tatbestand braucht wirtlich nur
tffeullich teltgesiellt zu werden. Er spricht für sich ielbst.

2 her daniit nicht genug. Herr Clemenceau zü lt nun
seinerseits alle Beschwe.de» au , die er gegen die deutsche
Negierung zu erheben hat, und spricht es mit dürren
Worten a s , daß ihm dem Vertreter des Edelmuts und
der Menichlichkeit, da ür die an diejen ' Be chwerden völlig
schuldlo en deutschen Kriegsge angenen büs en sollen. Er
will sie als Gei eln dafür Hallen lasten, daß seine weit
über de» Fliedensvertrag hinaukgebenden Forderungen
e-füllt werden . Die e Politik , erklärt die dent che Änt-
wortnote Mit vollem Neckt, muß um io lchärfer venu teilt
verden , als die Behauptung , daß die Kriegsgefangenen
in materieller und mora .sicher Hinsicht durchaus gut be-
ha >delt wer , en, leider nicht den Lat achen entspricht —
was für jeden, der nur e »mal Gelegenheit gehabt hat , in
Ge angene -brie e insicht zu nehme,>, wah .haltig keinesnägereu Nachweises bedar ».

Schließlich werden dann noch in acht weiteren
Piin len die euizeii .en Beichweiden des Her n Clemenceau
als ungerechtfertigt nackgewiesen. Es wird bestritten , daß
die deutsche Negierung es abge'ehnt habe, ihre Ver-
vflichtungen in der Auslieie ungs >rage zu erfüllen . Sie
hat nur beizeiten aui die Schwierigkeiten hingewiesen zu
denen diese heitie Angelegenheit nicht bloß , ür Deut ch-
land lühreu löime, und anheimgegeben in Erwägungen !
darüber einzutreten , ob der ver olgte Zweck sich nicht auf .
anderem Wege erreichen lasse. Es wird festgestellt, daß -
von maßgebender französischer Seile wiederholt feierlich -
lede Berguickung der Kriegsgefangenen mit der Wieder-
vusbauirage avgelehnt worden ist. und daß unseierleits
a,.es geschehen ist. um die rechtzeitige Stellung deut cker
Arbeiter sur die zerstörten s,a „ <össichen Provinzen zu
sichern. Aber noch beule wmten wir aus Antwort a>:S
Paris . In Schleswig , >n «Schlesien haben nur alles
getan, um die reckt .eilige Aus -ühcrug der Friedens»
beslimmungen zu erleichtern — und mi.ssen uns setzt da 'ür
von Herrn Elemenceau m«t oerlogeiien Redensarten über¬
schütten lassen. Aus Scapa Flow , auf das Baltikum soll s
anderweitig näher eingegangen werden , aber die Be» !
schuldrgung, daß De tschtavd planmäßig die Erfüllung des ^
Wagensltllllaudsabkomntens verzögert habe, könnte mit der

Auizähiung der vielen schweren Übergriffe und Gewalttaten
beantwortet werden , durch das dieses Abkommen von
msteren Gegnern verletzt worden ist. Die deutsche Regie¬
rung verzichtet darauf , weil ihre Stimme jetzt ungebört
verhallen würde , sie kann nur feststellen, daß Deutschland
sein Äußerstes getan hat , um den unerhört schweren An¬
forderungen . die durch den Waffenstillstand an uns gestellt
wurden , gerecht zu weiden . Schließlich gibt sie noch
ihrem Befremden darüber Ansdruck , daß die albernen
Märchen von der mit ungeheuren Mitteln betriebe en
deutschen Propaganda gegen die 'Alliierten der Aufnahme
in em amtliches Schriftstück für würdig befunden wurden,
und betont am Ende noch einmal mit leierlichem Nach¬
druck, daß die Krregsgesangeneiyrage mit jedem Lage
ernstlicher und dringlicher wird . Deutschland glaube >n
dieser Beziehung wenigstens auf das Mitleid aller zivili¬sierten Völker rechnen zu können.

So weit die Antwort an Clemenceau. Was nun
ans bem Friede,isvertrag werden soll, steht nicht mehr uideutscher Hand.

LoslösungsLesireLungen in Bayern.
Die . Bäuerische Königspartei ".

Von einer Seile , die behauptet gut unterrichtet zu
sein, kommen Anflehen eiregende Mitteilungen aus Bayern.
Danach sollen zwischen der Zentrumspartei des Reiches
und der Bayerns (Bayerische Voltspartei ) erhebliche Diffe¬
renzen bestehen, die sich in den letzten Wochen noch er¬
heblich zugespitzt haben, weil die separatistischen Bestre¬
bungen in Bayern erneut und mit größter Schlagkraft
ausgenommen wurden . Die Ag tation gegen die neue
Reichs-Verfassung und die Tendenz des Zusammenschlusses
Mit den katholischen Alxenländern , womöglich unter der

Restaurierung der Monarchie,
hat bereits einen solchen Umfang angenommen , daß es
innerhalb der Bayersichen Volkspartei zu ernsten Tus-
eincmdersetz mgen kam. Vor kurzem fand eine Verttanens-
männeroeisammlung der christlichen Arbeiter -chatt statt,
die in München das stärlste Glied der Bayerischen Volls¬
paltei bildet ; sie verwahrte sich ernstlich gegen jede Sepa¬
ration . Wenige Tage später ver ammelte sich die gesamte
christlicheArbeitersckait , wobei die Kluit zwilchen Arbeitern
und Bauern innerhalb - er Bayerischen Volkspartei
stoch stärler zum Ausdruck kam. Der Neichstags-
llbgeordiiete Schirmer wandte sich bei Besprechung der
Reichsveriaffung gegen Dr . Heim , den Führer der
separatistischen Bewegung , der vor Iahressiist ausgesprochen
habe, daß Bayern sich m -t Deutschösterreich verbinden u d
ans dem Deutschen Reiche ansscheiden toll. Tr . Heims
ad olut ablehnende Haltung gegen die Verfassung deute
darauf bin, daß er seinen Gedanken noch nicht ansgegeben
habe. Der Landlagsabgeordnete Fun e wandie sich gegen
den christlichen Bauernverein (dessen Führer wiederum
Dr . Heim ist), der durch seine zu starke Betonung der
Standesiuteressen und durch leine gegensätzliche Politik die
Sprengung der Bayerischen Volkspartei vorbereite . Diese
habe seinerzeit einen Aufruf erlassen, in dem erklärt wurde,
daß der republikanischen Staatsform keine grundsätzlichen
Bedenken eutgegenstehen. Die Frage : Wollen wir uns auf den
Boden der Veriaffrmg stellen ooer nicht? müsse mit Ja
beantwor .el werden . Zu gleicher Zeit , wo diese Gegen¬
sätze auis schärfste zum Ausdruck kommen, weiden in
München Flugblätter verteilt , die die Gründung einer
.Bayerischen Königspartei " verkünden . Antisemtti che
Plakate und Aufrufe fordern zu den äußersten Maß¬
nahmen gegen die . landfremden Elemenle , d e das Land
bereits ins größte Unglück gestürzt ", auf.

Kronprinz Nupprccht als Präsidentschaftskandidat.
Ferner wird behauptet , das bayerische Zentrum habe

sich bereits entschlossen, eine Kandidatur des Klonprinzen
ktupprecht von Bayern iür den Reichspräsidentenposten zu
belürwortest und zu unterstützen. Es sei allerdings noch
fraglich, ob es gelingen werde, den Kroupnuzeu zur Auj-
jtellnug der Kandidatur zu bewegen.

Zerstöries Liebesgabenwerk.
Um Aufklärung wird gebeten!

Der Newyorker Berichterstatter eines großen rheini,
sen Blaltes schreibt dielem folgendes:

Eine bittere Enttäuschung für die Deutschamerikaner, di,
?ber zahllose Rakete mit Licbe?gaben zur Linderung de,at nach der alten H.imat geschickt baden, ist die Aukun-
mng der Pol !Verwaltung daß der Versand von S .ersch¬
wer,. Fett . Wolle. Kleidungsstoffen usiv. verooten und der»fand von Seife. Kerren usw, aus je zwei Pfund beschrankt

Auch Z -cker und Me l fallen un er das Verbot . Dieist gibt als Grund dafür eine Verordnung der deutschen
-gie' ung an. wonach der Ablender und Empfänger Em uhr-aubnis erlangen müssen. Daß dm Hllfstatigkeit der Deutsch-
lerikaner gerade in dem Augenblickeingeüammt Mtrd, wor k>as Werk durch eitrige Werbetätigkeit großen Umfang
nabm. wird übe,all sehr de a mrt. Man ff det e- unbe-
Mich, daß die deutsche Regierung dieses Lrebeswerk unter,
idet, mährend glkichzeitg ans allen Teilen Deutschlands'uche um Unterstützung Anlaufen. Grove Mißbilligungden scko, die Mitsiilungen hervorgerusen. datz den Emp-
gern der auf elf Plund beschränktenPostpakete von Amts
gen allerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt wuroen.e Emvlänoer mären oewvunaen. sich Einfuhrerlauorus»

k eine zu verschaffen. Ein Rheinländer mußre wegen emerV icksie Kakao allerlei Fragebogen ausfällen , Anträge stellenund obendrein noch drei Mark Gebühren bezahlen. Hierzu¬
lande wundert man sich sehr, daß die derivcbe , egierung sich
mit solchen Kleinigkeit-» belaßt. Bestand -rüner schon Mlß-
blllignng, so hat das jetzt cmgekündigte oomiändige Verbotsogar zu Ärger und Entrüstung gesübrr. Tan Deutschlandseine Einfuhr möglichst beschränken will, ist allen be¬
greiflich. Daß aber trotz zahlloser Notsch,e,e. die übers
Meer drinnen und hier bereiiwi igst Gehör finden»anch die Zuiibr unternmden weiden oll. die aus¬
schließlich zur Hilm und Ertüchtigung der StammeS-
genoffen in der Heimat dient, wird hier lür iebi unrichtig be¬
funden, zumal von einer wirtschaftlichen Schäoi ring wohlnicht die N de sein kan», wenn ein Deuvcher von seinem
Verwandten in Amerika warmes Unterzeug kn den Winler»eine Büchse Fett und eine Dose Kakao erbä t. alles Kleinig¬
keiten, die nur zum Eigengebrauch und nickt für den Handelbestimmt sind. Die bedauerliche Folge de neuen Beschrän¬
kung ist, daß hier bunderte Leute, die Lievesgallen t ei der
Post einlsifern wollten, abgewesen wiir»e». Der Wunlchder Deutschamerikaner ist, daß die deuische Regierung in
dsi»?r Angelegenheit bald einen verrinn tigen Ausweg findenMöge.

Der Wunsch, hier »̂dsich einmal die Vernunft wallen
zu laßen , dürite moh> allgemein geteilt weiden . DieDai itatrage spielt bei dieTni Werke doch gar keine Rolle»
da es sich um Geschenke nn erer deutschen Stammes»
genossen, die von ihrem Überfluß dem hungernden
Deutschland gein abgeben wolle». Man darf also wohlum Aufklärung H0' xn-

Ter Ausnallezusland in Bittersöld.
Berlin . Die Regierung vertritt die Auffassung, baß der

Ausnahmezustand in Bitterield an sich büchst unerwünscht ist»
sie möchte ihn in Übereinstimmung mit der Arbeiterschasttun¬lichst bald arifheben und die Truppen zurückziehen. Die
Regierung kann es sedoch niclsi als zulässig ansehen, daß das
Erscheinen der Reichswehr ein Streikgrund ist. Voraus¬
setzung für die Aufhebung des Velaaerungsznstanbes unddem Abmarsch der Trupven in ihre Standorte ist daher die
vollständige Aufnahme der Arbeit.

Hilfswerk für RÄiec,.
Berlin . Der Magistrat hat beichtosten, ein großes Hills-werk iür das darbende Wien zu inszenieren. Mit Hilfe der

Schulen soll eine umfangreiche Sammlung von Geld und
nicht verderblichen Nahrungsmitteln veranstaltet werden.

Eine Drohung Totvjetrufflands.
Wien. Wie der „Neue Tag " von einer genau unter»

richteten Persönlichkeit erfährt, hat die rulfische Regierung
gleichzeitig eine Drahirrng an die Wiener und an dio
Budapester Negierung gerichtet, wonach die Sowjetrepublik
sämtliche dem Landadel und dem Guisbesitzerstande ent¬
stammendenKriegsgefangenen ungarischerNationalität als
Geiseln für die aus politischen Gründe» verfolgten
ungarischenKommunistenbetrachtet.

London. »Times" meioen aus Reval, datz es rau pcyersei. daß zu Beginn Dezem er zwischen den Bolschewisten»
Estland. Lettland und Litauen eine Besprechung stattfimen
wird, an der Finnland aber nicht teilnimmt. Man erwarte,
daß noch vor Ende des Jahres ein Waßenstillsland zustandeinnnnt.

Nikita in Ungnade.
Wien . Nach Meldungen ans Belgrad haben die frail-

züsische und englische Regierung die bisher an den König
Nikita von Montenegro geleistetePensionszahlung eingestellt.

Die Verschwörung in Athen.
Bern . Havas läßt sich aus Asi en melden, aus der ge¬

richtlichen Uniermchung, die infolge der Entdeckung des poneiner Gruppe koni antinischer Och-ieie vorber -iteien Kom¬
plotts eingcleitet iei, gehe hervor, datz die Verschwörer sämt¬
lich Tstsi. ere und Unteroffiziere seien, die nach dem Stnrz derRegierung des Königs Konstantin aus den Lilien der Arm-.e
gestrichen worden waren. Ihre B. erbetätigieit bei aktiven
O stzicren habe zur Entdeckung des Anschlages geführt. Esleien mehrere Verhaltungen roi genommen worden, darun er
diejenige des Generals Limbritis und dreier Obersten, weia-ealle nicht mehr 0er Armee ange. ören.

Militär gegen SrreckcilSe.
Newyork. Die . AssociatedPreß " Meidet aus Wyoming,

datz die Bergarbeiter in Taineymlle , die sich weigerten, zurArbeit zurückzulebren, von Soldaten umringt und ins Ge¬
fängnis geführt wurden. Der milttäiische Befehlshaber vcn
Nord-Wyoming hat besohle», datz alle Bergarbeiter am Nach¬mittag die Arbeit wirder aufner-inen.
verschiedene Meldungen.

London . Die Negierung erließ in Dublin eine Pro¬klamation , die alle Sinn -Feiner -Organisationen sowie
alle andern nationalistischen und ähnliche Organisationenausdebsi

London. .Central News " melden aus Kairo, datz neue
Unruhen ausbrachen. Ein englischerOifizier wurde aus derSpaße ermordest

Mexiko. General Angeles, die rechte Hand General
Vivars , wurde nach einem summarischen Versabren hiu-gerichtest

X Blutige Kämpfe in Montenegro . Die Belgrader
Rü , erung hat drei größere militärische Expeditionen zur
N, -Verwerfung des montenegrinischen Aufstandes be¬
schlossen. Der Einmarsch der serbischen Truppen soll von
drei Seiten aus geschehen, von Cattaro , Trebinje und
Nickchitsch. Zwei der serbischen Truppenableilungen sind
bereits in Montenegro einmarschiert . Es kam ZU blutige»
Kämpfen mit den Montenegrinern.



Zeitgemäße Betrachtungen.
Das Steurbukett.

Der Reichsfinanzminister sprach ! — da gibt es kein Eedeutel '-
— Ihr Steuerzahler allgemach — gebt Geld aus Eurem Beutel'
— Und wenn es Euch auch nicht gesällt , — das Reich braucht Geld
und wieder Geld , — nun sucht man Steuerquellen , — den Notstand
abzustellen . - -

llud wieder steigt die Steuerlast — aus dem besagten Grunde,
— versteure alles , was Du hast , — folg ' dem Gebot der Stunde.
— Versteure Deinen Ueberschutz — Verdienst , Gewinn und Zins¬
genuß — und schmcilre Deine Rente — um zehn und mehr Prozente.

Mit 1000 Märklein sängt es an , — doch hast Du inehr , das
rächt sich, — denn zahlen mutz, wer zahlen kann — von zehn Pro¬
zent bis seckizig. — Nun rechnet man und kalkuliert , — hei, wie sich
der Betrag summier :, — es steigt ganz ungeheuer — im deutschen
Land die Steuer ! -

O zahl ', so lang Du zahlen kannst , — tief in die Tasche faste,
— was Du ererbt , was Du gewannst — gib es der Steuerkaste.
— Versteure willig Hof und Haus — und rechne auf den Pfennig
aus — gehorsam und geduleig — was du dem Staate schuldig. —

Denn drei Gesetze sind bereits — im hohen Rat beschlosten.
— Da hilft kein Sträuben Deinerseits , — drum zahle unverdrossen.
— Das „Neichseinkommen " wird geschätzt, — die „Landessteuer"
festgesetzt — und wer vom Kapitale — Erträgnis hat , der zahle ! —

Die Steuer brächst, die Steuer steigt, — doch zahl sie prompt
und willig — und denk' gerecht und wohlgeneigt : — heut ist ja
nichts mehr billig . — Versteure duldsam und honett , — was Du
besitz'st von A b >s Z , — und bleibt für Dich nichts über — dann
gräme Dich nicht drüber . -

Da hilft kein Ach, da hi ft kein Weh , — kein Standpunkt
der Verneinung , — das neue Steuer ABC — tritt doch in die Er¬
scheinung . — Und ob es Dir auch nicht gefüllt —das  Reich braucht
Geld und nochmals Geld , — drum steure fröhlich weiter — und
klage nicht, f
(Nachdruck verboten .) krn «t « eilen.

AULS Ser Heimat — für Sie Herma *.

Westerstede , den 29 November 1918
—stl" Der auf morgen (Tonnlag ) in Busch' Hotel

«ngesetzle Experimenlal -Vorlrag Frido Sölscheids findet
umständehalber nicht statt . (Siehe Anzeige .)

—-F Vorgestern sind zwei Söhne des Landwirts
H . Ulken-Eggeloge , die , um ihre landwirtschaftlichen
Kenntnisse zu bereichern , zwei Jahre vor Kriegsausbruch
nach Amerika gefahren waren , in Eggeloge wieder ein-
zetroffen.

— Während der Preis für Steckrüben im vorigen
Jahre 3 bis 4 Mark pro Zentner betrug , werden jetzt
schon 7 Mark und darüber bezahlt . Auf allen Stationen
wurden in letzter Zeit grosse Mengen verladen , doch sind
noch längst nicht alle Rüben abgeerntct . Der Fulteikohl,
namentlich der sog. Dickstrunk, hat sehr vom Froste ge¬
litten und kann nur teilweise zu Futterzwecken verwandt
werden . —

*

—) Hollwege . So kannst komen !" — Dem Land¬
wirt Schwengels hier wurde eine Karre , die er in der
vorletzten Nacht vor seinem Hause hatte stehen lassen,
gestohlen.

—)) Bad Zwischenahn . Nachdem beim Kaufmann
Aug . Flügge hier in der vorigen Woche ein Einbruchs¬
versuch gemacht worden war , bei dem die Einbrecher
verscheucht wurden , ist in der Nacht von Donnerstag auf
Freitag der Einbruch mit Erfolg wiederholt worden.
Nächtlicherweile bat man den Laden ausgeräumt . Man
hat noch keine Spur der Täter . Beim ersten Mal hat
man zwei Männer fortlaufen sehen.

» — c? Bad Zwischenahn . Im Hoaenhagen ist Freitag
nach Anweisung des Herrn Baurat Ritter und der
Kommission für den Hogenhagen ein Modell des Ehren¬
denkmals aufgestellt worden . Es besteht freilich nur aus
einer Holzplanke , die nur den Standort und die äusseren
groben Umrisse des Ehrenmals bezeichnen soll. Es steht
noch bis Dienstag zur Besichtigung dort .— Ein auswärtiger
Zwischenahner überwies gestern wieder 1000 Mark
zum Fonds.

—(Z Bad Zwischenahn . Nachdem das Meer
wieder vollkommen eisfrei ist, hat man mit der Reit-
ernre begonnen . Leider hat das Reit durch das Eis,
die Stürme und besonders im Herbst schon durch die
vielen Stare stellenweise arg gelitten . Die Nachfrage
nach diesem Vedachungsmaterial ist sehr gross, der Preis
natürlich ebenfalls . Infolge des Krieges ist manches
Dach leider vernachlässigt worden , lieber ein schönes
Neitdach geht aber nichts . Im Sommer kühl und im
Winier warm , heisst es mit Recht . Dass eine zu frühe
Reiternte üuherst nachteilig ist, kann man gleich hinter
unserem Orte bemerken . Dort wurde im Sommer 1917
Reit gemäht zu Futterzwecken . Aeltere Leute behaupteten
gleich, an der Stelle würde das Reit in 10 Jahren
nicht seine normale Länge erreichen , und sie haben
wohl richtig geurteilt , denn bis heute sind an der Stelle
nur minderwertige Pflanzen zu sehen. Jedenfalls wird
durch das zu frühe Schneiden der Keim beschädigt . —
Unser Ort ist als teurer Ort anerkannt worden.

Koyhausen . Hier treten zur Zeit die Maiern
auf , allerdings nicht sehr gefährlich . Die Unterklasse
der hiesigen Schule wurde vorläufig geschlossen.

---- Aschhausen . Mit dem Ausbau der Elektrizitäts-
Anlage für Aschhauscn , Kayhausen , Elmendorf und
Gristede ist bereits der Anfang gemacht.

— Apen . Fabrikant I . G . Siems  fi . der Nacht,
von Mittwoch auf Donnerstag d. Woche wurve der fiiabrikant I.
G . Siems von hier durch einen raschen Tod im 09. Lebensjahre aus
seinem gesegneten Wirkungskreise abberufen . Der Tod dieses mit
seltenen Gaden des Geistes und Herzens ausgestattcten Mannes
ist für viele ein überaus schwerer Schlag , und die Trauerkunde
wird von der gesamten Einwohnerschaft unseres Ortes mit auf¬
richtiger Teilnahme enigcgengenommen.

Obschon es näher stehenden Kreisen bekannt war , das; ein
schweres Herzleiden am Lebensmark des Dahingeschiedenen zehrte , ist
die schmerzliche Kunde von seinem Heimgang doch überraschend
gekommen.

Doch das Schicksal hat es beschlossen ! So bleibt uns also
nur die Klage uni den durch grosse Herzensgute ausgezeichneten
treuen Mann , von dessen Schaffensfreudigkeit , klugem Bedacht und

reicher Erfahrung noch,, viel zu erwarten stand . Das Vorbild eines
echt deutschen Mannes , fest an der heimatlichen Scholle wurzelnd,
stark in der Liebe zu seiner Heimat und wohlmeinend gegen jeder¬
mann , war der Verewigte wie wenige dazu geschaffen, ein solch'
großes Fabrikunternehmen zu gründen und zu solcher Blüte
zu entfalten . Die Siems 'sche Fleijchwarenfabrik hat sich durch den
verstorbenen Gründer einen Weltruf erworben . Aus kleinen An¬
fängen erstand das jetzige große Werk , in dem eine ganze Reihe»
von Angestellten und Arbeitern ihr sicheres Auskommen haben.
Die lautere Gesinnung , der vorbildliche Eifer und das redlich ge¬
meinnützige Streben sichern dem Verstorbenen ein dankbares Gedenken.

Ein Aufrechter , unbekümmert um Gunst oder Ungunst der
Menge , ist er seinen Weg gegangen . Doppelt schwer wiegt der
Verlust dieses arbe tssamen und unternehmungslustigen Mannes in
einer Zeit unheilvoller Irrungen und Wirrungen , wie wir sie gegen¬
wärtig leider durchlebe » müssen

Blicken wir zurück auf das Leben , dem der AllbezwMer nun
so jäh das Ziel gesetzt, so dürfen wir nicht verfehlen , einzuge¬
stehen, daß des verstorbenen Lebensweg ein Weg unermüdlichen
Eifers und nimmermüder Schaffenskraft war . Arbeit war das ''
Ziel seines Lebens ! Er hat das selten große Ziel , die Schaffung
eines großen Millionenunternehmens durch unermüdlichen Fleiß und
durch seiner Hände Arbeit erreicht . Laßt uns ihm aufrichtig danken
für diese große Arbeit , indem wir an seiner Bahre die Hoffnung
auf bessere, bald wiederkherende arbeitsfrohere Zeiten für unser ge¬
liebtes Vaterland neu aufrichten.

Möge sein Lebenswerk treulich gehütet und mutig weiter
ausgebaut werden , das wird die größte Ehre sein, die wir dem
Andenken des größten Unternehmers unserer engeren Heimat er¬
zeigen können

In tiefem Mitgefühl sei auch der Familie des Verewigten
gedacht , der er das liebevollste , sorglichste Oberhaupt war.

Ein „habe Dank für Deine große Arbeit und Treue " wollen
wir dem Verstorbenen als letzten dankbaren Gruß in die Ewigkeit
Nachrufen . Auch so große Arbeit gewollt zu haben , wie er es ge¬
tan hat , ist schon genug , sein Andenken für alle Zeiten unter uns
lebendig zu erhalten.

Nach getaner Arbeit ist gut ruhen!
Friede seinem Grabe ! O . I.

—)-( Augustfehn , 27 . November . Die Firma S.
F . Wallheimer -Bremen , welche hier seit langen Jahren
bei der hiesigen Eisenbahnbrücke einen Lagerplatz für
Altmaterial besitzt, betreibt auf demselben jetzt das De - " '
montieren von Granaten Fast täglich kommen mehrere
Waggons Granaten an . Dieselben werden von den
Kupferbestandteilen befreit und dann entzwei geschlagen.
Die Bruchstücke werden darauf wieder verkauft , um zu
Stahl - resp . Eisenwaren umgeschmolzen zu werden.

Das Stahlwerk Augustfehn , welches vor etwa einem
Jahre eine Schmalspurbahn vom Werk aus zum Bahn¬
hof angelegt und in Betrieb genommen Hai, hat jetzt
einen kleinen Personenwagen bauen lassen, in welchem
die auf dem Werk arbeitenden Leute , welche im südlichen
Teil Augustfehns wohnen , hin und zurück befördert
werden . Die Bahn dient in der Hauptsache dem Trans¬
port der Rohmaterialien sowie der Erzeugnisse des
Wertes , welches etwa 3 Kilometer vom Bahnhof Au¬
gustfehn entfeint liegt.

—* Barßel . In der Nacht vom ' 14 ./15 . d . Mts.
sind dem Zimmermann Gerhard Siemer in Varsselermoor
aus seinem etwa 50 Meter von seinem Hause entfernt
stehenden Bienenstände 2 Standkörbe mit bevölkerten

Obert, HeichLprZliclent

Ober denstarteipro ^ rammen ssebt sür
jeden Deutschen die stssicht, mitauar --
beiten am Wiederaufbau des steicbes.

Zuerst müssen unsereDinanren zelcräs --
ri§t verden, - denn nur durch sie bann
das Kelch nieder ausblüben . ŝ stn

hhttel aur Kräfti § un§ der Dinanaen
iss die 5par --? rämienanleibe . ^ er !ie
Leicbnct , tut seine kssicbt und arbeitet
mit am ^ Wiederaufbau.

Dauer , Reichskanzler ^

Der Zins , vom Reiche aufgesparl,
Wird Dir und Deinen Bindern nützen!

Lebilker, VirekLnrlvr u. Newllsrninister cker lusUr

(Isocclnsls lfiinanren sirrcl eine unent¬

behrliche OruncllvAS kur lischt uncl
Oesetr . Wer cias IIeich llnnnrisll starbt,

indem sr ihmOslcl leiht,starbt liecht
und 6ssetr.

irzbcrgcr, Relchsmlnls'cr per Finanzen

Oie erste Friede usan leihe  ist ein
ribneres LOagnis als alle Bwiegs-
urleihen . T r o czd e m wird das
Deutsche Dolk die Frie >enoanlcihe
eichneir.

Nr. Nell NelcbsverlccbrsmInlLler

(leidstücke
sind die dessen bisendsdnräder!

Dr . Davld , Relchsmlnlsler o. P.

Wer ausländische Luruswaren kaust,
drückt unsere Valuta noch tiefer hinab
und verteuert die Einfuhr notwendiger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr . Wer dagegen entbehrliches Geld
in Spar -Prämienanleihe anlegt , hebt
unsere Valuta und fordert den Ge¬
nesungsprozeß der deutschen Volks¬
wirtschaft . Wer sein Land liebt , handle
danach!

Or . 6c/ ?/cr , kkciÄavii'mz/cr / Lr UHeckcrsll/öou

yo/c/ene

Qissbsrts , keiobspostminiSlsr 'uü
v/er spsrt in 6 er Leir,
6 er kst in 6 er blot!

c _ _

Koch, Reichsminister- es Inner»

Wirtschaft ohne Gelü
ist Pstug ohne pferö.

vr . bisher , ksicbrscbstrminister

V̂ as das Klub kür den Körper,
Ist das Oeld für den ätaat.

Müller, RelchSmlnlslerde« yl- srvür:lgrn

Wer die Friedensanlcihe zeichnet, hilft
einen wirklichen , dauernden Frieden
sichern.

NoSke, RelchSwchrminister

Wer dem Reiche kein Geld gönnt, schlägt
dem Soldaten die Waffe aus der Handl

Lolilielcs , Reiebsrirbsilsmlvistsr

Oeld sodakkt Arbeit,
Arbeit sekaM krot.



Wenen gestohlen worden . Die Körbe warekoje 15  Pf »,

schwer . ^

—h ) Oldenburg , 27 . November . Ein großstädtischer
Gaunerstreich wurde hier gestern vor einem Case verübt.
Mehrere Geschäftsleute kamen im Automobil vor das
Gase gefahren , stiegen aus und begaben sich in das
Lokal , wo sie längere Zeit verweilten . Als sie später
wieder abfahren wollten , war das Automobil ver¬
schwunden . Alles Suchen war vergebens . Das Au¬
tomobil war nirgends aufzutreiben . Auch der sofort be¬
nachrichtigten Polizei gelang es nicht , den Verbleib des¬
selben festzustellen . Nur soviel wurde ermittelt , daß sich
eine fremde Person in das Automobil gesetzt halte,
wahrend die Geschäftsleute im Cafe verweilten . Die
fremd ^ Person ist mit dem Automobil in der Richtung
nach Bremen abgefahren . Weitere Anhaltspunkte fehlen.

— Prüfungen für den Einjährig Freiwilligen Dienst
finden hier in Zukunft nicht mehr statt , da die Auflösung
der Prüfungskommission infolge des durch den Frieden
bedingten Fortfalls der allgemeinen Wehrpflicht und
der dadurch notwendig werdenden Neugestaltung des
Ersatzwesens erforderlich ist . Hier in der Stadt hatten
verschiedene Privatlehrer ihren Lebensunterhalt dadurch,
daß sie juege Leute auf die Prüfung vorbereiteten.
Ihnen ist dies jetzt genommen morden . — Hier hat seit
einigen Tagen eine bessere Belieferung der Bewohner
mit Kohlen eingesetzt , zudem werden fortdaueind größere
Kohlentraasporte vom Nuhrgebiet angefahren , sodaß
alle Bewohner jetzt beliefert werden können.

— " Wilhelmshaven , 21 . Nov . Große Schiebungen
mit Opium , Morphium und anderen Medikamenten
wurden hiw entdeckt . Es gelang der Kriminalpolizei,
mehrere Manneangehörige ausfindig zu machen , die in
einem -Kchachbieit bezw . dessen Figuren Medikamente,
die sie aus dem Lazarett entwendet hatten , verborgen
hielten . Es gelang , das Versteck der Diebe ausfindig
zu machen , in dem 260 Packungen Salvarsan , Opium,
Morphium , Verbandstoffe , Ledeianzüge , ärztliche Instru¬
mente und andere Dinge vorgefunden wurden . Ferner
wurden mehrere tausend unverzollte Zigaretten,Schokolade,
Tabak , Tee und 300 Mark in Dreimarkstücken vorge-
funden , sodaß anzunehmen ist , daß die im Lazarett ent¬
wendeten Gegenstände verschoben wurden , um Genuß¬
mittel dafür einzukaufen oder eiuzutauschen.

—so ) Ut Ostfreesland . Dat Hoenervolk kriggt bolt weer
betere Tiedcn , vörutgejett , dal de Wimer neet weer de Kapp i» de
Nacke smu un altes romer Js un Sckmä begrast !. Für Wachteln un
schotlscheMoorhoener beginn ! de Schontied mit den I . De,ember.
für Nebhoener den In . Dezember , für Birk , Pasel - un Faianen-
hennen dpn t . Februar . Nu satt st vörkamen . dal een Kläger mat
swact up de Oagen ist un ut Bestehn doch noch sti Rebhenn na den
15. wegknallt ov 'ne Wachtel na den 1. Dar ist nix legen loe

bruken as tolle Karmelk , seggen de Nörders . De Jagd iß man
stecht utfallen . Dat natt -kolle Frühjahr un de tolle Sömmer masten
neet darna angedan , de Küken up de Flunken toe helpen . Ok Hasen
gisst 't neet so völ , as süs, dafür Vossen, Marders , Uelken un so
'n Strunt mehr . Nu matt de jä 'n goede Daglohn , de so 'n Kre-
tur een mit 'n Knüppel up den Rückert gisst, de Fellen stahn hoch
in Pries , aber de sünd stau un eegensinnig as Jan Fink , de na den
Galgen füll un neet wull , wiel he kiddelig was . So 'n Hase fall
stünds fievuntwintig Mark kästen. Wenn man neeschierig was , dann
kunn man Lüst kriegen, na fievtig Jahren de Oogen toe sehn, de
de malt , de dann den „Aml ." dörbladert un de Priesen sücht. De
meesten van uns fall dat wall neet vergllnnt wesen,' deiht hum ok
neet . 't iß hier doch neet upscheppt, un de d'r neet mehr iß, lett dat
Kieken. — In Norddiek iß een isdern Motor -Fiskeree -Fahrtüg
opentliek utboden . " Wat meenst , wat boden iß ? 61000 Mk . Nu
kiek ins an . Darbi iß de Toeslag neet gepen . Geld spült gien
Rulle stünds . De nu Tied het , steek sicn Nöse eenmal in de Ge¬
schichte un les' van de französische Revolution in d' 18 . Eeuw (Jahr¬
hundert ). Iß st do neet nett so west ? Gafft do neet ok welke, de
over Nacht riet wurr 'n ? Wull do een Minsks noch arbeiden ? Alles
iß d 'r all 'n Mal west, nix Nees unner de Sünne . Un darbi
meenen wi wunder wat De Jnbiwung iß in 'n Minsk nett so
groot as in 'n Swiensluus , de boven in de Büffels sitt Dat iß
klunterg geseggt, meenst du ? Kann wesen, man — st iß so.

Aus dem Leserkreise.
) ( Eingesandt.  Soll man Kriegsbeschädigte als Lock¬

mittel für Veranstaltungen vorschieben?
Eine großzügige Freigebigkeit zeigte sich stets , wenn es sich

darum handelte , Kriegsbeschädigten etwas zugute zu tun . Leider
hat - dtesg Tatsache dazu geführt , daß verschiedene Veranstaltungen
und Sammlungen nur unter dem Deckmantel „ für die Kriegsbeschä¬
digten " an das Mitleidsgefllhl der Menschheitappellier 'ten und
dadurch keine schlechten Erfolge erzielten.

Es kann auch wohl nicht im Sinne der kriegsbeschädigten
Kameraden sein, daß nun gerade vor -aller Oeffentlichkeit durch alle
möglichen Veranstaltungen , wie Zirkus - und Variete -Vorsteitungen
usw. für sie um Almosen gebettelt wird . Die Kriegsbeschädigten
wollen vielmehr ausreichende Versorgung durch gesetzliche
Regelung und nicht wie Verarmte aus die Mildtätigkeit ihrer
Mitmenschen angewiesen sein. Erfreulicherweise ist seitens der Re¬
gierung eine erhebliche Ausbesserung der Versorgung erfolgt und
steht die gänzliche Neuregelung noch bevor.

Im übrigen darf an dieser Steile noch bemerkt werden , daß
dem hiesigen Kriegsbeschädiglen -Vercin von dem beabsichtigten
Zweck des Zirkus Belli nichts bekannt ist.

Kriegsbeschädigten -Verein Westerstede.
— k Egs . Unter dem schönklinstenden Namen „ Nähr¬

salz " wurde vor einiger Zeit in mehreren Dörfern des
Ammerlandes von einem Hausierer ein Futtermittel ver¬
kauft . Der betreffende Verkäufer wußte seine Ware
überall , namentlich aber nur bei kleineren Landwirten,
als äußerst kräftiges und billiges Futtermittel anzupreisen.
Er verkaufte den Zentner für 38 bis 43 Mark gegen
Nachnahme . Eine Untersuchung dieser Ware bei der
Versuchs - und Kontrollstation hatte folgendes Ergebnis:
Die Ware besteht zur Hälfte aus Kochsalz und ebensoviel
kohlensaurem Kalk . Phoephorsaurer Kalk ist nur in ge
ringen Mengen vorhanden . Ferner sind darin geringe
Mengen von Serat ellasamen und aromatischen Kräutern.
Der Preis ist etwa um das Zehnfache zu hoch . Als

Nährsalz ist es unnötig , da hierfür reine Schlemmkreide
genügt.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 28 . Nvvbr . Die deutsche Regierung hat im

Anschluß an die mündliche Besprechung dein Keneralsskretär der
Friedenskonferenz eine Denkschrift über ihren Standpunkt in der
Scapa Flow -Frage übergeben lassen, in der u . a . hervorgehoben
wird , daß mit der im Waffenstillstandsoertrag vereinbarte » Inter¬
nierung der deutschen Kriegsschiffe in keiner Weise über das end¬
gültige Schicksal entschieden und dost die Verpflichtung Verdeutschen
Regierung mit der pflichtgemäßen Entsendung der Schiffe nach
dem Firth of Fort erfüllt sei. Die Denkschrift kommt zu dem
Ergebnis , daß die deutsche Regierung jede Verpflichtung zu Leistungen,
die von ihr aus Anlaß der Versenlung gefordert werden , als un¬
begründet zurückweisen muß . Sie macht den Vorschlag , die Ange¬
legenheit dem ständigen Schiedsgerichlshof im Haag zur Entscheidung
darüber zu unterbreiten , ob die deutsche Regierung für die Ver¬
senkung der Schiffe verantwortlich ist.

—w Berlin , 29. November . Von eitler Reise des früheren
Reichskanzlers von VethmanmHollweg in die Sckiweiz ist hier an
unterrichteter Stelle nichts bekannt . Es I eg > offenbar eine Ver¬
wechslung mit einer Persönlichkeit gleichen Namens vor.

—w Berlin , 29. Nov . Die »och oist Mal o befindlichen
Deutschen sollen laut „Bert . Tagebl " numneht an e:- ein italienischen
Schiffe nach Venedig und über den Brenner nach Deutschland ge¬
bracht werden.

—w Berlin , 29 . Nov . Die Zabl der nus Eisast Lothringen
verdrängten deutschen Familie >. deren ' Mob .liac der Beförderung
harrt , wird jetzt schon auf 20 8ono0 g-ffchotzi.

—w Wien , 29 . Nov . W e dem ..W . Journal " aus Buda¬
pest telegraphiert wird , begibt sich Generonelomatschail v Mackensen,
der in den nächsten Tagen nus Saloniki entlassen wiro , über Buda¬
pest und Wien nach Deutschland zurück.

—w Wien , 28 . Noubr . 26 e das „ K.-Büro " erfährt , sind
Getreide - und Mehlsenüungen aus Tr >en fiir Oesterreich im Anrollen,
2000 Tonnen Mehl für Wien uno 2.,00 Tonnen Getreide für Prag.
Noch 10 000 Tonnen Getreide werden ermattet.

—w Wie ««, 28. Novbr D e ..26 euer Allg . Ztg ." meldet:
Die Repalilionskomniission Kot benb stsen. tue in Trieft liegenden
80000 Tonnen Getreide nach 2tven zu beMaern.

—w Wien , 28 . Nov . Der ..fiorr -' m. W lbelm " zufolge er¬
eignete sich in einer Wohnbaracke in dem Dorfe Markgraf -Neusied¬
lung bei Wien heute nacht eine schwere Brand und Explosions¬
katastrophe . lieber die llriache der Katastrophe ist noch nichts
bekannt . Bisher wurden 15 Toie uno eine Anzahl Schwerverletzte
geborgen.

' — Zum Brandunglück wird amtlich u . a . gemeldet : Von
etwa 100 Bewohnern einer Baracke sind etwa  50 verbrannt . 9
von den Geretteten trugen schwere, etwa iä leichte Verletzungen da¬
von . Eine Explosion von Sprengstoffen ncheint auspenchlvssen zu
sein. Vermutlich ist das Feuer beim Austinden einer Lampe entstanden.

—w Paris , 28 Non . tHavas .) Der Oberste Skat hörte
den Bericht an über das Schicksal der oeunchen Flotte und die für
die bei Scapa Flow versenkten .schiffe verlangte Kompensation . Der
Rat beschloß, grundsätzlich die noch in o-' r Hind der Alliierten be¬
findlichen Einheiten nbzubauen . Einige der Einheiten sollen Italien
utid Frankreich überwiesen werden , un, oe > durch dte Beiriebsein-
stellung erfolgten Ausfall ihrer Tonnage nusznglestben.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eiters  in Westersted
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in WesterltM«

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt . Westerstede,  den 21. Nov 1910.

Die Maul - und Klauenseuche unter den Vieh¬
beständen :

1 . des Fr Behnje in Halsbek,
2 . des D . Holländer in Halsbek,
3 . des I . Lamken in Halsbek,
4 . des I . Kruste in Halsbek,
6 . des I . Hoopmann in Halsb »k,
6 . des Wagtnmacheis Müller in Halsbek

ist erloschen . M ü n z e b r o ck.

Amt . Westerstede,  den 25 Nov. 19t9.
Von der Verbandskommission des Ziegenbock-

törungsverba - d s des Amtsbezüks Westerstede wür¬
ben am 20 . d . Nt . an Prämien zueckamn:

1. erste Prämie von 30 Mark dem Bock „ No f"
des Ziegenzucht -Vereins Westerstede,

2 . eiste Prämie von 30 Mark dem Bock „ Gabriel"
des Ziegenzucht -Vereins Westerstede,

3 . eiste Prämie von 30 Mark den « Bock „ Viktor"
^ des Ziegenzuchi -Vereins Westerstede,

4 . zweite Prämie von 20 Mail dem Bock „ Sul¬
tan " des Ziegenzucht Vereins Apen,

5 zweite Prämie von 20 Mark dem Bock „ Franz"
des Zieqenzuchl -Pereins Apen,

6 . zweite Piämie von 20 Ma >k dem Bock „ Peter"
des Ziegenzucht -Verei s Zwischenahn,

7 . zweite Prämie von 20 Mark dem Bock „ Fritz"
der F >ou Marie Willens , Osterscheps,

8 . zweite Prämie oo - 20 Mark dem Bock „ Maas"
des Pächters W . Oelijenbruns , Edewecht,

9 . dritte Prämie von 10 Mark oem Bock „ Prinz"
des Ziegenzu t t -Bereins Westerstede,

10 . dritte Prämie von 10 Mark dem Bock „ Fritz"
des Ziegenzuchi -Vereins Westerstede.

M ü ii z e b r o ck.

Zu verkaufen 1 4jährigen

Zugochsen,
Knspännig zn gebrauchen.

3 »h . Friedr . Martens,
Kl auhörn bei Apen.

Noggenmoor.
Den geehrten Bewohnern

von Apen und Umgegend
zur Nachricht , daß

vH mit dem heutigen Tage

ZlllisWWtllM
Wieder übernehme , a . Wunsch

Darmreinigen.
Heiko Duhm.

Verloren
am 24. Noo . abends auf dem
Wege vom Bahnhof August¬
fehn bis zur Schule Nordloh
Kanal ein Pelz tragen.

Wiederbringer erhält gute
Belohnung.

Iantzen,
Nordlaher Kanal.

Kreissägen
zum Brennholzschneiden und
für alle sonstige Zwecke kom¬
plette Maschinen od. Wellen,
Lager und Blätter zur Selbst-

anfcrligung.
KellnerLShmm,

Bremen.

Anderthalb Jahr litt ich an
Moge »geichwüren , war 2n,al
in, Kranlenhauie , lag manch¬
mal 8 - 6 Wochen fest, fand
aber keine Heilung . Stets
hesiigen Druck, Angstgcsühl.
Herzklopfen , Kollern u. Wüh¬
len im Leib , ohne jede Eßllist.
Stuhlträghcit , Brustsliche,
Rückenschmerze». Blutleere,
kalte Hände und Füße . End¬
lich wandte ich mick auf Emp¬
fehlungen im Juni vorigen
Jahres u» Herrn G . Fuchs,
Berlin , Kronenstraste 2
<ll - 8). Bei einfachste» 'Ver¬
ordnungen besserte es sich bald.
Seit I Jahr dauernd geheilt,
spreche ich aus eigenem An¬
trieb meine » innigsten Dank
nus . (Frl ,Dora Wieseloh,
Einste bei Blender , Kreis
Verden t 'Aller ).

kjkskßjkjkßß

Heilung
ohne Berufsstörung durch
Selbstbehandlung mit dem
Wohl » uih 'schen elektrogolva-
»ischenHeilappnrat ! Tausend¬
fach bewährt gegen Krank
Helten des Nervcnshstems (auch
Lähmungen , Neurasthenie,
Neuralgien (Ischias ) etc,  Herz
Blutgefäß -, Magen -, Darm -,
Muskel - (Rheumatismus -) u.
Eelenkerlrankungcit etc. etc.

Keneralvertreier:
Heinrich Z . Lange.

Breme » , Kniserstraße 24.
Tüchtige Vertreter gesucht

Tausende von Dankschreiben!
Broschüren kostenfrei!

Der Apparat ist das beste
Weihnachtsgeschenk!

n KKr»r)

I

Landw.
Technikum
Münster i . V7.

Ausbildung junger
Leute zu landwrrt-
schaftlichen Beamten.

ff.
empfiehlt

««««
für jede Gelegenheit

in größter und schönster Aus
wähl (reine Wolle . 140 om

breit , von Mk . 60 an)

ÜÜMWSII.M
in schwarz u. grau

für Cut away und Kehrock
(reine Wolle von Mk . 95 an)

Suche

zu kaufen . Bitte um Angebote.
H. Schröder.

Zement
ab Lager abzugeben.

LL r >iLA § 6,

Holz - u . Vaumaterialienhdlg .,
^xsli.

Fernipr . 8» Amt Augustfehn.

Wim. Mein
Die immer noch

säumigen Schuldner
bitte ich ihre Rech¬
nung bis spätestens
1. Dezember zu be¬
zahlen.

Westerhott
(Dornum -Ostfr .), 22 . 11. 19.

Dr . vlLnroisL.

41
Erwarten in nächster Zeit

Bettbezüge,
Bettlaken.
Kissenbezüge,
Handtücher.

Bestellungen nimmt Kauf¬
haus Hiüers - Westerloy
bis zum 5. d. M . entgegen

Der Borstand.

Weihnachts -Geschenke!
Fertige

Lelm-
Korbsessel 42 bis 825 M.
Garnituren 120 bis 1500 M
stöhle 84 bis >14 M . Tischmmoen 24
bis 850 M . — Blitniennönoec ist bis ?»
Nt . — Teetische und Beimi -tische —
Strob - und Binjenleppickie Fnßmo >-en
und Vorleger 1 45 bis l l M . Puopen-
wagen 18.75 bis 120 M . Arbeits-
sländer und Notenständer 15 b.s .»> M.
— Papierkörbe 4.75 bis 80 M . —
Arbeitskörbe , auch gefütterte , uno Perlen¬
körbe 1,90 bis 85 M . Zcitutigsmappen
2,90 bis 15 M . — Wischtnchkörbe 1.50
bis 7.50 M . — Marktkörbe u. Armlörbe
1,50 bis 22 M . — Flaschenlvrbe . Messer¬
körbe . Serviereimer . — Tabletts in rund,
eckig und oval . — Wäschepuffs . Wolche-
truhen , Ausklopfer , 8.80 bis 18 50 M . —
Wajchkörbe 9 ins 52 M — Reiiekörbe
17 bis 98 M . — Kupeekoffer 28 bis 48
Nt . — Torfkörbe 2,40 bis 12 Nt . —

LssioIi1i § 6rL Lie bitte unsere § roüe

Kr.Lehmann, Gasistr.21
— Oldenburg i. O . —

Killlle
We. - Weil.

MilMli, Mn
und

«Ile Sollen« .
Abnahme jeden Tag.

ömll . kdkM.

Löw. Zezugsgenossen-
Mjl Merlvy.

Wir bitten , uns baldmög¬
lichst die abzugebenden

»IW
empfiehlt

Herm. Eilers»
T schlermeistnr , Apen.

anzumelden.
Der Vorstand.

Zu kaufen gesucht

MW « kl
als Truhen , Schränke , Zinn-
jachen, Broncen , Glas - und
Porzellan -Sachen.

Angebote mit Preisangabe
erbeten unter Nr . 11005 an
die Exped . d. Bl.

Das Schlachten eines
Schweines im Orte
Westerstede kostet
von jetzt an 5 ALK.,
außerhalb des Ortes

6 VHc.

Die V̂esterstsäer
Daussottlaolitsr



Mtsr-MmeM.
8»Mii»ml8I1V1K,

iisiiüciüilis.

Damen -Wäsche,
Schürzen,-
-Besätze-

Gestrickte Westen
Seiden.

Sweater

Herren -Obei Hemden
und Kragen,

:—: Kravatten . :
Gummi Hosenträger.
Pulswärmer — Leibbinden — Kniewärmer.

für den ^ eilinAelrlsHZolr gelten

8OZLUZLG.

Ich bleie Ihnen reiche Auswahl
für Damen , Herren und Kinder,

auch In.no'6 Lriel'el mit Doppelsohlen, stkerlris
I 'iausn -Ns.ldsoliaUe und 8tiske1, Ltrevi'SANx-
I .UXUS mit Lacktappe , sowie Ui ' Luus AläcksliLL-

Ltieaet 27 N 'lÖ.

Ferner ein Posten Zutsr LlnckersILeksl
Größe Äj - Nl) zu Atk. 40,
Größe 01 - 00 zu Atk. 49,

und anderes mehr zu heute noch mäßigen
Preisen.

MMMl
in Oldenburg.

Im Aust -age werde ich am

MIM-iküZ. ll. ANktckW ilkll
t. Mlllvtt ISIS.

vorm van 10 12 Mir und inm -n ab 2 Ubr.
in der „ Erstell Oldenburger - lultioushaUe"

Mittiillüikkchllitze Sil.K8 nieck
aus besseren Haasha ! ungen jodende Sach » nl -- :

1 oollstandi ^es eich Csz. inner , I beließen
P dd.g - hr .eeialon , l dunkel erchnes er
z mmer , I nustb . Schch 'Z mmer , 1 P chpiv"
Kucheneinrichu g , 1 uutzb . Salon u-uchiu >g,
1 Schtr 'z'mmereiurichlung , T pplchK . o»
leuchler , Oelgemälbe , Slahlsuche , Po >>ere » ,
tbardinen , Spiege ! m.t u>d obne Konso e, I
eich, Auszehusch , Sofa , CH > lelonzues , S ffe,
Kommod . n, Schrei lache , B » en , P -üiellen
mit uns ohne Malrahe ». s >-, I '/z - u 2 Nilusr >,
Waschniche , Nriiifchra ke, Kleid . rschranke, >2-
u . irüuge ), Krichensch aa 'e » ll ula - a zi .tz,
Tische , S ühte , Anrichien , T j.v , L >l - n o
Leiamchche , Herren und Dun de-m »e,
Et efei . ScNuti '', l W ck' ovar .u m t 1 >ülä . >»,
lbasherd mit Tuch , k Tr neu , L d> 'aN->. I
zwenür .ge .. E s chiunk ÜU>s>bn'»schuie S naubt ),
1k , Deziaialrv rage MI n,em tpen , Teller,
Tassen , Wem uns Liko gläser , eg u >ro eai
Töpfe , P annen , elek r. »>as - und Pervle . m-
la pea , Kladei vagen m t ,̂u m n e >en . V >ke,
wannen . Salreld cken,D . cke gu le , 1 Gelb
schrank,

öffentlich meiabistenü oeg - n Ba zahl nz veik ui >m.
Kauft eahaber l rdei > a

IL . Sok -w-̂ ko , Aultlonator.
i. Fa Schlvabe L Heuer.

Oldenburg . tk po >> 5 , Fei / l ',20.
1̂ 6 . D e A »k INN ' "I,ebez!

iü!

Giög « 80 bs ! 2 > t n
und aub in i der ." . e n
Giöste , mit odm olai de

ch aksch. g . Ul'
oder ipa r z r I n.

ZeiUllh Siems.
Rechnun . slie ler u Aakt .,

ZmWeNhil.
— Telephon 2a, . —

MM dis 14. Hê l.

ül . niei ! lisiiilj,
Fd 'ba . zt

gjjikll,'!,«' .N!s

Ter aus kom„ enden Tönning in Da ch Hotel a» e -tz' e

li'üg sü " ' '
in vypuole , Üb' ach u -aest o en uni T p ni e

fiuder umstänöchalber nicht flaii/
da derartige P .ntihze i ilnd . .̂s
— wies er um »erb . .en si d —

R AlovZr  IrüLiZs

ML «!

Dis ? re ' 5S lür d >iciawi .>'' c:ü n ? ri iieölnnen

-  L '.'§§ero :äeoU .cu .- u 8teilen . --- - ---

OrvLSSS  ü 3 H K s'  cL .vödk .sr f 3̂ bri !( 2 t6 .
- ^ 3L ! ! ' ^ 3an sciiS ( rsrZatis . -

t ^ e ..8 . iLr.e !,oL -.eulo8.

ülisj, !. S
k^e iuv .

t.

Ihre Wäsche ist in Gefahr
allzuschnell mürbe » nv iinbrauchbar zu werden
wollen Sie dem Vorbeugen so fordern Sie
sofort kostenlose Hnsenduno de? Master - . von
Wilh - Weüemever r ilo . x ' Hannover.

ü»iilkml!;^r Vßtitäse.M

HMi"' tau H e " > ' ss . eeiteu.
— b ^ .. > - "e. -
A>.'Sw ..., ..e..vl, g zeit.

t. Vi. Llllesiks, k«Il!ll!!g.,
UV « '-, e säe.

L

Holrs lävÄei ' AurL ^ Ze ^ eii l
aus Heeresbesläiideü , Paa . tili Mk.

Lri -Iis T ^ lLL ' i ' ^ ä ReLiksir
vangrösjier , b shernichtgekauiiler Hatldarteit . Tea ' .' I2NVU
Schlauch ll' l lllU d . rj.' che g Ue A .rela >dVoerle» !ll> Alt.
Pill gere Neife » in all n Pveislogea . itlerla id gegen vor
herige Zahlung oder Mrchiialnne . 'Uolte n>nra ... e ulr Halt
barleit und le .ch.en 2' auf . Ziir nicht g lalleirde fliegen wird

das (Neid dereitanll 'g 'r zur lie ge ,ahlr.
Ileif ' Nlap , r Ülanitk - , ! c>ti , Oliis ' Mli » i O,

Langeflr . 7l>. — Bnukko .ito l fsorlnia m de Soh ie.

r,o.

Aeis,
Sago,

Hafergrüh
Hascislückün

ohne Karten e>npi >e.
Kaufhaus H Ilers,

Westerloh.

Zu r.e. lomea e

L>
Heinrich Röb >

Ho « m . ' rrscld

M -Ütlihmaichlüe.

H ^ L^rvL.

lzimMM»
i!»i!Lcill-liiciieii
das beste , was es gibt , in
na eritai >chsn. e»a! ichen >md
deuncheu Hadiik .nen . g. oge
Auswahl uao billige Preae

bu
rrölren

sind jetzt gute Kleider.
Cmp 'ehle luelu real .müiges
tioger in Kleider - und

Nnzugst offen,

hesüllöers guleu. besle
Aalilälen.

besuch me . stiaeeas lohnt sich
— ist u >oerd um >o. —

keiliil ^ Siltkll jt.
b.u > ,'d bcnken,
-l 'tVr ' . i - sleri . e

LliröeüMidlichisM
emj h:e

IeSdeloh 'l . —
Jur Saale oes ve . ru ,Kr e y e l

Ttc . si . g - cn 2 . Tczcmber 1919 :

D .H8 MiiNoi TLÜLelreir.
Famii .eugemciloe irr u 2i ea .all plalrücu . cheu Einlagen

von 2 -.'irger.
l: Niva/g b tlhr . ::

Es loden s ' liudl . e .a .Kecyc . H . Kenzel.

SMMn mö
lLhrrildVmslhmM

i>> nll ' n Preislazeu.

Kaust ». Hi .ürs,
Westr -! ,' » !,.

kümiU.
!Nm 2 . Wcihnnchtstage:

n e .neu <s> IN.

Sehl pleismeü
I - ( Pe 'z

trag a um» >' z > fa . 2..U
Arart zu v.

Frau M » » r , Pnrrl,
Hase , lump 8.

g > aa , er : rem.
e «. M ir. I 75

9 - . .- Pater Mk.
Verla ..d e , — W. .'er -rug « u . an

Selb - a .o rVoi . al . . chr.

^ U ' iLekIreiiL,
Llemek; <lbük- u. ZiMkNÄtsM

LLenreii)
E ä » enstras ; e II 12.

§M!M-VM!II üiien.
Aar 27. 2:eueu .i' er verstarb nach kurzem

Krank ;?'» unser lieber Schiigeubruder und Mit¬
begründer des Vereins , der

Fab itant

I . G . Siems.
Der Verein wird ihm ein ehrendes An¬

denken bewehren.
Der Vorstand.

An 'aug 0 tlhr.
Hier,,» lad "! . ein

O tt . «1e » rc1s.

Hais e
Für die v ele» Vew ^ie

l.erzuaer Tel .st!»  ne m
Hiu' chkioen u » eres i ee
Engchlajeuen dan ! . .r w e
herzluh r.

Wilhelm Ernsting
und Frau.

4lpcn , 28 November 1919.
Am 27 November ent chlief in Oldenburg

das laugjäi v'ge Mi .gii o unseres Vereins,
unser I eber Kanierao

Fabrikant

I . G . Siems.
Scia Andeute .i w ..d von uns in Ehren ge¬

halten werden.
Ruhe ia Frieden treue r Kamerad!

Kriege.-Herein Apen.
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politische Bundscham
Deutsches Reich.

* Hilfe für Österreich . Von den Abgeordneten Lobe,
Trimborn . v. Payer , Schultz-Bromberg , Dr . Heinze wurde
folgender Antrag eingereicht : Die Nationalversammlung
«volle beschließen: Angesichts der Hungersnot in Deutsch-
Österreich ersucht die Deutsche verfassunggebende National¬
versammlung die Reichsregierung trotz der Notlage in
Deutschland 1. tzen Deutsch-Österreichern . insbesondere der
Stadt Wien , mit Mebl auszuhelfen . damit der Hunger
nach Brot durch deutsche Hilfe gelindert wird . Zu diesem
Sweck ist di« für den Verbraucher festgesetzte deutsche
vkehlration für vier Wochen je um insgesamt 200 Gramm,
»Iso wöchentlich von 1750 Gramm auf 1700 Gramm zu
kürzen : 2. ein« private Hilfsaktion zugunsten der Hungern¬
de» in Deutsch-Österreich unverzüglich in- Werk zu setzen.

^ Erhebung der Einkommensteuer durch den Arbeit¬
geber. Unter den zahlreichen Neuerunge», die mit der
klbernahme der LandeSeinkommensteuern auf das Reich
verbunden find, ist von besonderer Bedeutung der grund¬
sätzlicheWechsel in der Art der Steuererhebung . Mit der
bisherigen Praxis der Entrichtung der Steuer durch die
Pflichtigen wird für den grössten Teil der Steuerzahler
gebrochen und künftig die Besteuerung deS Arbeits¬
einkommens an der Quelle oorgeschrieben. Der Arbeit¬
geber hat in die Stenerkarts des Arbeitnehmers Marken
ln entsprechender Höhe einzukleben und zu . entwerten,
durch di« sich der Steuerpflichtig » über di« erfolgte Zahlung
»iGweist.

Die »Ilmmeiioste fr «« zöst1che Note . Die fran - östsche
ßkote über die Abreise der Delegation Simson ouk Paris
tst jetzt mich in Berlin eingetroffen. In ihr wird auS-
«efühit , daß die Adrette der deutschen Delegation schuld
daran sein könrte , dass dir Notifikation deS Friedens-
Vertrages verzögert wird . Die Note fragt dann nach den
Gründen der Abreise. Ahr Gesamteindruck wird vo»
kundiger Seite dahin geschildert, datz sie ein VerlegenheitS-
produkt der französischen Regierung zu sein scheine. So
mache z. B . die Bemerkung , die die französische Regierung
kber die Vordatierung deS FriedenSoertrageS ausspricht,
«neu höchst fadenscheinigen Eindruck.

* Tie ReichSeisenbahu . Die einzelstaatlichen Re-
gierungen , einschließlich Preußen und Sachsen , haben sich
in der kürzlich abgehaltencn Vorbesprechung damit ein¬
verstanden erklärt , daß die Staatsbahnverwaltungen nicht
»rst am 1. April 1V21, wie eS in der Verfassung vor-
liehen ist, sondern schon am 1. April 1920 auf daS Reich
libeigchen.

* Ter parlamentarische Untersuchnn - Sautschust für
die nichtausgenützten Friedensmögltchkeiten (Vorsitzender
Abg. Vothein ) dürfte vor Weihnachten keine öffentlichen
Sitzungen mehr abhalten , da Mitte Dezember bereits die
parlamentarischen Weihnachtsferien beginnen.

Die deutschen Juden und der Kommunismus . Auf
eine Anfrage des Vorsitzenden deS Bürgerrats von Groß-
Berlin , wie sich der Zentralverein deutscher Staatsbürger
jüdffchen Glaubens zu dem auffallenden Qberwiegen
jüdischer Elemente in der Führung der kommunistischen
Bewegung stelle, ist eine Antwort eingegangen deS In¬
halts , datz der Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdi¬
schen Glaubens grundsätzlich auf dem Standpunkt stehe,
daß seine Mitglieder national -deutsch orientiert seien. Die
jüdische Lehre verwerfe staatSlkindliche Bestrebungen auf
das schärfste. Wenn im letzten Jahre eine Anzahl russischer
und deutscher Juden (größtenteils überspannter Literaten)
sich in der bolschewistischen Bewegung hervorgetan hätten,
>o könne das Judentum um so weniger dafür , als die be¬
treffenden Herren meist längst aus dem Judentum ausge¬
treten feie.
s -» « in Erfolg der BerkehrSsperre . Nach dem letzten
amtlichen Bericht des ReichSkohlenkommissarS haben die
Haldenbestände an der Ruhr und in Obcrschlesien in der
ersten Hälfte des Monats November eine erhebliche Ab¬
nahme erfahren . Während am 1. November an der Ruhr
rund 832 000 mid in Oberschlesien 703 000 Tonnen
lagerten , bezifferten sich die Haldenbestände am 1k. No¬
vember an der Ruhr nur noch auf rund 750 000 Tonnen
und in Oberschlesien auf 586 OM Tonnen . Sie sind somit
an der Ruhr um 82 OM und in Oberschlesien um 117 OM
können , d. h. um insgesamt 2MM0 Tonnen , »urück-
gcgangen.

BorstandSwahl der ZentrnmSfraktion . Zum ersten
Vorsitzenden der Zeutrumsfrattion der Deuischen National¬
versammlung ist von der Zentrumsfraktion der Staa S-
st-kretär a. D . Abgeordneter Lrimborn einstimmig ge¬
wählt worden . Zum zweiten bzw. dritten Vorsitzenden
wurden die Abgeordneten Vtcker und Leicht wieder-
gewählt.

Landwirtschaftlicher Lieferstreik in Bayern . In
Nicderbavern droht ein neuer Liefcrstreik. 36 Bürger¬
meister deS Bezirket Griekbach im Rottdal haben ihren
Beschluß bekanntgegcben. in den Lie erstreik zu treten,
wenn dem Kommunalverband Grie - bach nicht gestatlct
würde , eine bis zum 1. ,September 1920 reichende Brot-
gelreidemenge zurückzubehalten. Der Zweckverdand der
Landwirtschaftlichen Körperschaften Bayerns hat erklärt,
daß er die jüngst von dem ReicbSauSschuß der deutschen
Landwirtschaft ausgestellten Forderungen keineswegs in
allen Teilen unterschreiben könne. Man müsse sich erst
endgültig darüber klar sein, war dann an die Stelle der
öffentlichen Bewirtschaftung treten soll, di» ziemlich zer¬
rüttet erscheint. Da « Prämiensy lem rar Er -Muug deS
LtescrjollS sei für Bayern nicht geeignet. '

Zlslien.
X Die Möglichkeit eineS Thronwechsels . Mao

rechnet in Rom uni srößeren Uurrudeu bet t»er bevor»
hebende» Eröffnung der Kammer , Bekanntlich stutz t»i«
knlSlleLWL« LaiiaULeu erdrhUL.WHs , KLMLdMM

«le oevlavtsi , Hak«, sie die StvNchk. »er der »es
Parl «« en1S fetz-r « ergisch aufzutreter ; u»ö es tz« » Könige
«sur - Skich M « och« », eine Thronrede »u « rteje«. Täglich
ßrch« Ksdt»»tt »d« «t»naen zur »er L >ck« ieRg»
Seiten KM . Mam « » artet die Ẑ Lörrittß
des » L-r.<rS. A»« » trd der Her -» - DB » H-M . da

«ü -KA Lchrru» ilüge», ^
Droßbriksnrisen.

x Beginn des Kaiserprozeffes im Januar? Die eng-
i liiche Regierung erwartet , daß der Prozeß gegen den Ex-
> kaiser zu Neujahr in London beginnen wird . Man ver-
s sichert, daß alle dazu notwendigen Vorbereitungen ge¬

troffen seien. Die Auslieferung könne erst nach der
formellen Ratifizierung des FriedenSabkommenS durch die

> Alliierten verlangt werden . Man erwartet , daß die Rati¬
fizierung innerhalb einiger Wochen stattfinden wird.
Danach würde ohne Zweifel das Ersuchen um Aus¬
lieferung an die niederländische Regierung gerichtet
werden. Man glaubt , daß diesem Ersuchen stattgegebeu
wird . Für das dem Kaiser gegenüber anzuwendende
Strafmaß ist keine Grenze festgesetzt. Es sei keine Be¬
stimmung vorgesehen, die die Todesstrafe auS sch ließe.

Snganu
X Der Kummunistenprozest . Am zweiten Tage des

Budapester Kommunistenprozesses hatte sich zuerst der
Kommunist Gabriel Schön in geschloffener Sitzung wegen
der Notzucht an zwei OssizirrSkrauen zu verantworten.
In der darauffolgenden öffentlichen Verhandlung wurde
eine ganze Reihe von Zeugen vernommen , die außer¬
ordentlich schwer belastende Aussagen machlew Unter der
Last der Zeugenaussagen gestand Schön , den Fähnrich
Dobia ermordet zu haben. Er habe ihn in den Keller
bringen lassen und ihm befohlen, sich auf den dort
liegenden Kohlen ein Lager zu bereiten . Während Dobsa
damit belchä tigt war , hatte Schön ihn erschießen lassen.
In der Verhandlung stellte es sich auch heraus , daß in
dem Saale , wo jetzt die Verhandlungen stattfinden, der
Kommunist Czerny als Vorsitzender deS Revolutions-
tribunals acht Todesurteile binnen zehn Minuten gefällt
hat. Eine Gräfin Vay , eine Greisin , die als Ze igln ver¬
hört wird , gab an, daß sie während ihrer Ge cmgenschcilt
ich ner mißhandelt worden iei. Czerny sagte auch außer-
ordenilick schwer belastend über Bela Khan auS, der ihm
drrckle Befehle zu Hinrichtungen gegeben habe.
Aus In - und Ausland.

Berlin . Die generelle Handelsfreiheit zwischen deut¬
schen Häsen und der deutschen Owcetüste ist von der
alliierten WoffenstillslandSkommission sür Segelschiffe und
Moionegelschiffe vis zu hundert Brutto -Register-Tonnen ge«
nchnugt worden.

Berlin . Der . ReichZanzeiger' veröffentlicht eine Ver¬
ordnung des picubffchcn Staateminisieriums , nach der das
weichlicheHcrolüsamt mit dem 31. Mär » 1d2l) aufgehoben
wirv.

Deuifche Faülmalversammkmg.
(IM. Sitzung.) OL. Berlin , 27. Nouenroer.

Airs der Tagesordnung der heutigen Sitzung stand an
erster «stelle die dritte Lesung der Nerchsabgabeorü nung.
Dieser Angelegenheit konnte man sich jedoch noch nicht zu¬
wenden. La zahlreiche Abänderungtaniräge eingegangen
waren , die noch nicht gedrucktwerden tonnten . Jujolgeüesjen
wurde die Aussprache über die Interpellationen zur

Ernährung », „nd Wirtschaftslage
fortgesetzt, die Gegenstand der Verhandlungen in der gestrigen
Sitzung waren.

Zurrtt sprach beute der Abg. Stopfer (Bayerische Bp .).
Seinen Ausführungen wohnte ein dewnoerer Retz inne, weil
sie in unoerlälschier bayerischer Mundart gemacht wurden.
Der Redner betonte vor allem untere Pflicht, den Deutsch-
Osteireichern zu Helsen. Alsdann wies er darauf hin. daß die
neue Negierung auch in der LedenSmiltelwage versagt habe.
Von einer Führung sei nichts zu merken. Die Regierung
arbeite nur mit staristischcn Miltein . Mit besonderem Nach¬
druck wandte üch der Redner gegen den achtstündigen Arbeits¬
tag , der die Lcuidwirtschait zugrunde richte.

Der ncrchi.e Redner, Avg. Jandrey (Deutschnat. Vp.)
stellte fest, das; bisher tein Redner die Regierung unterstützt
und datz die Regierung in die eu Fragen abo eine Mehrheit
nicht hinter sich baue. Weiler betonte der Redner , daß wir
uns in der Ernühiung endlich vom Auslände frei ma r en
müßten. Durch parieipoliii 'uie Agitation iei Oie Ärbeitskicrft
aui dem Lande gelähmt worden. "Die Regierung müsse die
Landw rtschast unlerhützen. inoem !,e die Erzeugung der
künstlichen Düngemittel fördere und diese der Lam Wirtschaft
zugänglich mache. . tzror allem aber brauche die Landwirt¬
schaft auch Zahlen. Der Veroraucher müsse ein.egen, daß der
Eizcuscr auch leben müßte.

t .bg. Wu u, (U. Soz .l trat für das Wohl der Verbraucher ,
ein. d nen der Nutzen der Urzeuger nachstehen wüste. Da¬
ri ir war die Belprechung der Znlerpeüationen beendet und
die ».azu gestelllenAntiäge murren mit einigen Abänderungen
vo i einer groben Mehrheit — nur die Unabr äugigen stimmien
dagegen ^ angenommen. Nunmehr trat man in die zurück-
g.steUle

dritte Lesung der Reichikabgabenordnung
ein. Zuerst ipiach der Abg. Dr . Düringer (deutsitnat . Vv ).
Er mach e, w>e Lies ick.on in der , weilen Lesung geschehen
war, oer assirng rechtliche Bedenken gegen die Vorlage gellend
und kündigie. mit Beziehung da , aus, einen Antrag seiner
Pwtei an, wonach über die Reichsabgabenordnung gemäh
§ 76 der Veriassung abzustimmen iei. Dieier Paragravb be¬
stimmt, daß für Geietzenlwürfe. dir eine Aoänderuirg der Vrr-
sanung enthalten, eine Zwerdritietmehrhstt sich erklären müsse.
Dre Verhanorung ging dann noch geia -me Zeit weiter.

Läcmszeiie» bet einer Nede ErzbergerS.
Veranlaßt durch die Ausiührungen deS Abg. Düringer

erbod sich d-r Reichsfinanzminister Erzbcrger zu einer er-
regten und scharfen Erwiderung . U. a. erklärte er. daß Preunen
durch feine reaktionäreGewaltpolitik den Grund zu den Absplitie-
rungsneigunaen gelegt habe, die sich gegenwärtig im Rheinland
geltend macken. Darauf brach auf der Rechten ein Sturm
der Entrüstung los. Als dann der Reichsfinanzminister der
Rechtem nock Heuchelei vouvaxf. erschollen, aus den Reihey

ver Reauen die Lwricyenrrue m einem lorcven 'wcaye, daß
der Minister verhindert war, weiter zu sprechen. Es bildeten
fick Gruppen um den Tisch des Hauses und der Prändent
Fehrenbach ersuchte dringend um Ruhe, indem er hervorbob,
daß bei derartigen Auseinandersetzungen eine geordnete Ver¬
handlung unmöglichsei. Jmübrigen erklärte derPräsident , daß er
gegen den Reichsfinanzrninlster einschreiten würde, falls der
Vorwurf der Heuchelei sich auf Mitglieder des Hauses bezogen
hätte. Der Reicksfinamminister verneinte das und fuhr
hieraus, nachdem wieder Ruhe eingetreten war. in seiner Rede
erheblich gemäßigter als vorher fort.

Der Weg z«m « tnhetisstaat.
Einer der vielen Zwischenrufe stammte von dem Abg>

Nießer (Deutsche Vp.) und lautete : . Wer hat denn da ge¬
hetzt?' Damit meinte der Abgeordnete die Polen und daS
Zentrum . Darauf rief ihm der ReiLkflnan,minister zu: . Sie
gehören in die Kaltwasserheilanstalt.' Solange ick Reichs
sinanzminister bin. erklärte Erzderger weiter, werde ich
kille« tun . um das deutsche Volk zum Einheits¬
staat zu führen. Das deutsche Volk gebt an der
Zersplitterung zugrunde. ES kann nicht genesen an
86 souveränen Ländern . Daß bei dem Zusammenfaffen aller
Kräkte auf die Verschiedenheitder einzelnen die weitgehendste
Rücksicht zu nehmen ist, hat die Nationalversammlung stets
zum Ausdruck gebracht. Wir bekämpfen die SeparatwnS-
bestrebungen im Reiche, wir bekämpfenalle Gewaltmaßnabmen,
Deutschland ist nicht zu retten, wenn wir die Einzelstaaten in
ihrer alten Zuständigkeit bestehen lassen.

Nach dem Reichsfinanzminister sprachen die Abgg.
KemkaS (Deutsche Vp.), kkatzenstei» (Sor .) und Pohkmaun
(Dem. Vv.). die für die Vorlage eintraten . Sodann nabm
da« Wort der ehemalige Staatssekretär deS Innern Abg.
v. DelbrSck (Deutschnat. Vp.), um sich gegen den Reicks-
fincmzministerTriberger , wegen der Angriffe, die dieier gegen
die Deutschnationalcn erhoben hatte, zu wenden,

Ilah und Fern.
o Versicherung für Schiebergeschäfte . Die Deutsch«

Ve sicherungs-Zeitung behauptet , daß an der Hamburger
Vörie in umfangreichem Maße Versicherungen gegen Be¬
schlagnahme von Sendungen durch die Regierung gedeckt
werden , und zählt die Bedingungen auf, zu denen solche
Risiken geschloffen werden . Solche Versicherungen werden
tatsächlich geschlossen, doch wird von Hamburg aus Protest
dagegen erhoben, daß sie in besonderem Maße gerade dort
betrieben werden . Es sollen Versicherungen dieser Art
in erheblicher Ausdehnung in Berlin und auch von süd¬
deutschen Versicherungsge elllchalten gedeckt worden sein,
wobei es sich um Prämieneinnahmen handelt , die in die
Millionen gehen.

0 Zucker aus Holz , über ein neues Verfahren der
Holzverzuckerung weiß das Holzhandelsblatt zu berichten.
An der Ausarbeitung des Verfahrens nimmt der Chemiker
der Münchener Universität , Professor Dr . Willstätter,
Anteil . Die Verzuckerung erfolgt durch Salzsäure . An¬
geblich soll dabei ein sehr erheblicher Prozentsatz des
Holzes in Zucker umgewandelt werden . Ein in Mannheim
cnigestcllter Versuch hat ergeben, daß die technischen
Schwierigkeiten auch im großen überwunden werden
können.

o Der geplante Wucher mit Wcihnachtsbämnen wird
in Berlin gleichsam halbamtlich von den beteiligten Groß¬
händlern angekündigt . Die notwendigen Bäume werden
aus Thüringen , Harz und der Mark Brandenburg heran¬
geschafft. Wie nun aus den Kreisen des Großhandels
bekanntgegeben wird , sollen Fichten in diesem Jahr nicht
unter 8 bis 20, Tannen nicht unter 10 bis 25 und Edel¬
tannen nicht unter 14 bis 30 Mark kosten. Daß sich die
Beteiligten so sicher fühlen , um den geplanten Raubzug
auch auf diesem Gebiete im voraus anzuzeigen , hat jeden¬
falls den Vorzug eines neuartigen Vorgangs.

0 Zwei Räuber erschossen. In der Nacht näherten
sich zwei Männer den Posten des Reickswehrregiments
Nr . 30 zu Fürstenwalde und versuchten diese zu bestechen,
um mit ihnen gemein,am die Regimentskasse zu berauben.
Als die Männer merkten, daß die Posten nicht darauf
eiugingen , ergriffen sie die Flucht . Die Posten schossen
darauf und löteten beide. Die Erschossenen wurden fest-
gestellt als der Arbeiter Kleinberg und Maurer Ludwig.

O Höhere Pensionspreise für Ausländer . Tie
„Vereinigung Groß -Beriiner Fremdenheime E. V." hat
in ihrer letzten Generalversammlung einstimmig beschlossen,
sich betreffs der höheren Preise für Ausländer den r ut-

s schlicßuugen der Hotelbesitzer-Veremigurig voll und ganz
s anzujchließen . Dieser Beschluß ist ge aßt in der Er-
s le >ntuts der Pflicht , alles zu verhindern , was de Aus'
- beutung der wirtschaftlichen Notlage Dcustchlcmds und des
t niedrigen Markkunes durch Ausländer fördern könnte,

o Alccrsnachweis für Teilnahme an Tanzlustbrr-
keiten ist in Dresden geplant . Die Dies euer Betör en
bc chästigen sich jetzt mit d e ec Frage , weil die Tanz-
ve gnügen immer mehr von jugendlichen u>d min er-
jnhiigen Personen besucht werden . Man will eine Ver¬
ordnung erlassen, nach der der Zutritt zu einem LcmOaal
nur noch gegen Vorzeigung eines Alteisnachweises mit
L ' chtoild gestattet sein soll. Es ist allen Ernstes m.t
die er Maßnahme in Dresden z i rechnen.

O Bund der kindergesegneten Eltern . In Frank¬
furt a, M. eriolgte ein Zusammenschluß der kinderreichm
Familien mit dem Resuliat , daß der „Bund der Kind .w-
re cheii' begründet wurde . Der Bund will eine energische
Agitation im ganzen Reiche zugunsten einer bene en
Berücksichtigung der kinderreichen Familien Deutschlands
in bezug auf ihre steuerliche Behandlung entfalten . Die
Bestrebungen gehen dahin , den bisher nur i» Pre ißen
geltenden „Kinderparagiaphen " auf das ganze Reich aus¬
zudehnen und den Oberhäuptern kinderreicher Familien
einen stärkeren Einfluß bei den Wahlen zur Natio ial-
versammlung , zu La des- und Gemeindeoeitietungen zu
sichern. Gleichzeitig hat auch ein „Bund der Väter ' das
L cht der Welt ei blickt, der darauf ausgeht , einen Geietz-
emwurf zu schaffen, wonach in den gesetzgebenden Körper¬
schaften im Reich, den Einzelstaaten und den Gemeinden
nur Verheiratete mit Kindern Sitz und Stimme erhallen



Anzeigen.

Da in hiesiger Ge
meinde noch sehr viele
Kartoffeln abgeliesert wer'
den müssen , büte ich jedes,
auch das kleinste Quantum,
sofort anmelden und ab-
Uefern zu wollen,

Men. MriU
MMIM.

Hausmann D . Albers
in Westerloy laßt

WltvokhüenZ.Ml .,
nachm Hags 5 Uhr,

in Buhr's Wfti -bauie in
Westerlaq seine dajellfft be
legene, von Necmey.r an-
gekaufte

bestehend aus dem jait
neuen Wohnhaus « und
ca . l Sch 5 Hss und
Karteng ! ünden,

mit sosoriigem Aiilrilt oder
spater , öffeail . me .jlbieien'
veipalluen.

Bauland kann nach Be¬
lieben bei . «geben weiden.

G . Koch , am! Aakl,
Ae ?. ii - d

Habe noch cm ge aileebejie
6 und 7 Wochen alle

Ferkel
abzugeben.

Srggrrn . H . Hellwrg.

Hoklwegerseld . Zu oer
kauien ein ,>,anr !ger

Zugochsen,
ein - und ' pve lplinmg . zugiest.

Mui . Kcmpcrinonn.

Abfassungen undNachlaß
regulicrnngcn euvcrläsi g
durch L e i n r. 8 1 e rn s.

Rechstllr . Zmiichenatztr.

— DoLel . —
Kaufe

Geflügel
aller Art und zable die

höchsten Tagespreise.
I ' ritL ^ .eliterruLnu.

Zu verkaufen ein

1 Jahr alt.

(Aeili . dlosinann,
Tange b. Barßel.

SM»!WeM
Wurzeln , gelbe u. rote.

von 1,70 Äst . pro Psimd an.
Preisiiüen für Bcrbcaucher
und für Wieoervertäuser aus
Wunnch koücnios . ebensirlts
Bedingungen iür deii Kom-
miinonsoertaul »re'urer Söme-
re en -.ur tLi>irich.niig voii
Bertai . . 'letten.
Heirrr . tSewichs , Sauierr-
handl.. Rotenburg i . Han.

mir Leder
in allen Drögen wieder ein-

gelrossen.

Z. Liierbeit,

Beckknk'snke
7rokleilr' UNI nnne Fleck . ' . v. ü.'
uilSLal .fit' ltj'.e. ^ chuouenfl rii:e h- .
u. " ä Vcra - Hautsalbe
Zo .o'l wenn ails .' rc veiiogen

von Lid- lia ch-. roem C. fo.' ^.
. s Ma : Zur innelen 5iu:

Therrnosol nZ;ung4k'u!
c .. ^ ck. Ä PeZans d
nur : 0 . vo l n üc Co .. LerltN

^ < 8. r . - Z

Eier,
Landesprodukte

kauft- jeden Pailcir
W . Lahrs . Hamburg 31,

Meid eneolrage U>.

Zu verkaufen ein neuer

blauer bheviol - Anzug
snr ichianle Figur von euva
1.80 Areier groß . 'liaheres
bei H. Haiienlainp hier.

Desuchl zu Litern

k!» WliU
Ioh .Witte , San eimsir

Zwischenahn.

Deftrchl zu Lsteru oder
Mm eiii

für meine Buchdrucierci.
Ebcrh . Ries.

Deiucht auf Lslcin oder
Nrai eiii

Lehrling.
Holkwcge . E . Dierks,
Slellmacherer mir Krasibelr.

Das staatliche Gasthaus mit Handlung
nebst 6 — 1V Hektar Ländereien im Streeker-

Moor bei Sandkcug, 10 Kilometer von der Stadt
Oldenburg entfernt , soll zum 1 . Mai 1920 neu
verpachtet werden.

Bewerber wollen unter Darlegung ihrer Ver¬
hältnisse ihre Anträge bis zum 15 . Dezember dH.
Zs . eimefthen.

Oldenburg , 19 9 , den 20 . November.
Verwaltung des Landeskulturfonds.

Klag.

2

platienloser Zahnersatz
durch Goldkronen und Brückcnarbriten.

oiäeuburL ' t . 0 -, Eoltorpstrahe 1, gegenüber
der Lldbg . Landesbank.

Herren - Lttster
Herren - Paketots

lb .'>Ai . j22 .'>As jl7 .'>At . j !!1'>M .s 1.70 M. elc.

Vorzügliche QualilÜlen . Todelostr Sitz.

M . LoLrrliurLirn,

OlclenduiA ' ,
38 Achtcrnstraße . Achternstraße 33

UVV. MWMMMttll . ülllMlIglll!
c. G . in. b. H.

N ' MLSvZieiLLl . lnr.

Wir machen wiederholt darauf auf¬
merksam , daß wir für den Warenabgang
lt Monat Ziel gewähren und bitten , diese
Bedingung genau zu beachten , da wir
andernfalls genötigt sind, die Säumigen
von weiteren Lieferungen vorübergehend
auszuschießen . Oer Borstand.

8 KMMmksLin kmcli su! A
rMciiMlm u . UlHeg . ß— —

Mittwoch den 3 . Dezember:

8
8
8 Groß. Konzert
^ UNds

n Ls -pels.

Anfang 6 Uhr.
Cs laden freundlichst eiii

äer VorstLuä . ^

Wü
kauft

Z. Lmtze». Linier».

kauft

L. kelimNis.
Kause ständig

Ferkel,
Ziegen «-»

Kaninchen
— Zahle gute Preise —.

Z . Aschen , AugMech

Deitnaffe
Be ' roiunq so' ort . AZer
uuv Ee rit eciir nnqcben.
Auv ' uni . umfonti dlvkrel.

Margonai Co . Verl 'n Velle -Allianee-
fl: af;e :r '̂ .

Alle Alles! Felle,
löllile ^f

kausr
— 6chIrLvu "lVitts , —

2rvisc :kieug .Iin.

iu großer Auswahl
— am ager . — -

Zalsbeli. Wlld.Wdeii.

Glaubersalz
(Englisch Sülz)

ist wieder vorrätig.
6°. bll LIszrsr.

nimmt aus sämtl. Stationen
ab und zahU hohen Preis.

L !.

in ßWN8!!e!in
im Saale des Herrn Janßen.

Eröffne am Sonnabend
den K. Dezember einen

Tanz -Kursus
für Erwachsene.

Anfang abends 9 Uhr.
Anmeldungen nimmt Herr

Janßen cnigegen.
F . Erotkop , Tanzlehrer

Wer

ZLaLL
nüb '.scht. wolle jetzt bestellen,
va derselbe spöier bedeutend
teurer werden wird.

Fr . Achtermann.

-moderne Sachen-

sind neu eingclrofsen.

z / Auguflfehn/ z

6

^r.

!iä'

für Anfänger und
Fortgeschrittene im

„Augustfehner Hof"
(Inh . A. Brüggemann ).

Beginn der Kurse am Donnerstag den 4.
Dezember , abends 9 Uhr.

Anmeldungen im „Augustfehner Hof " erbittet
bis Dienstag den 2. Dezember

I . V . : Th . Osterwind , Oldenburg.

S.

4K

Rot geblümt

-
hervorragend schöneQualität,

traf soeben ein.

z. ü. êM.

Dentist

01äeuirur § 1. O.
-Theaterwall 2-t . -

Fernspr . 467.

S

Howiek.
Am Sonntag den 7 . Dez.

Ball,
wozu freundl . eiuladet

H . Bruns.

Wesleckv.
Am Sonntag den 7 . Dez.

wozu freundlichst einladet
Georg Willjes.

Mall

AMD kllM
Am Mitiwoch den 3. Dezbr .,

abends 7 Uhr ans .,
turncr . Vorführungen

der Schule radieilungen,
nachher

Butt
Ningkämpfe der Herren«
Abtlg . und sonstige Bor-

sührungcn.
Es ladet freundlichst ein

G . Z . Krüger.
Turnverein Ekern.

M»zelll.Äveleii
m allen Preislagen , für jeden

Geschmack, empfiehl:
L..Lrg .urer . Tape1enindustrie

Llleustelu 85.
Nulter und Lieferung franko

? _ ' « ! . —M »»»— '

6 m stlann von Eilen!
Noman von Erich Ebenstein.

W , , (Nachdruck verbalen .)

»Er wußte dies schon vor deiner Werbung . Flor , die
es irgendwie heiausgebracht hat , verniet es ihm . Er aber
nahm ihr das Wort ab zu schweigen , damit nichts urfter
Glück trübe . Wie wenig er Unschuldige durch jene alte
traurige Erinnerung kränken wollte , bewies er durch seine
Einladung an deine Muiter . Daß sie anders — un¬
versöhnlicher dachle als er , hat Papa tief geschmerzt . Aber
nun ist ja auch das gull Und weißt du , was ich mir
ausgedacht habe ? "

Sie drückte ihren Kopf fester an seine Schulter und
blickte mit bangem Lächeln zu ihm auf . . . ,

.Nun ? '

.Wir wollen bald heiraten und Frieden machen mit —
allen , die uns nahe stehen ! Aber so wie deine Mutter sich
überwand und mir versprach , heute mit uns zu Papa zu,
kommen , damit wir Verlobung seiet » , so mußt auch du
ein Versprechen einlösen , das ich ihr gab und das dich
vielleicht — Überwindung kostet !'
j . Du — ein Versprechen — ? '
! . Ja , Bernd . Das Versprechen , daß sie gleich nach
unserer Hochzeit nicht nur mit deiner vollen Zustimmung,
sondern auch im Besitz deiner ungeminderten Liebe nach
Amerika übersiedeln kann . '

.Ich gab es ihr bereits . '
s . Aber mit Groll im Herzen ! Du sollff es ihr noch
einmal geben — in Liebe !"

.Auch das soll geschehen !" sagte Bernd versöhnlich,
denn sein Herz , das er tot geglaubt hatte für die Mutier
schlug ihr wieder warm uud dantbar entgegen , seit ec
wußte : sie hat Maja als Tochter in ihre Arme ge¬
nommen.

Aber Maja war noch nicht fertig.
.Nun bitte ich dich noch um etwas — für mich ", sagte

V » lirs ». . Laß uoS auf der HochzeiLkreise die beiden de-

suchen — deine Mutter und deinen Vater ! Mache Fried - n
auch mit — ihm !'

Bernd atmete schwer.
„Via a , Maia — was verlangst du von mir . ' Dann

schüttelte er heftig den ' opf ., „Nein ! Das ist iliiinögbch.
Denke an die einzige Bedingung , die dem Vater stellte:
leinen Neriehr niit — mev em Vater !"

„Ach , mit Papa laß nur mich reden ! Der hat mich
immer begriffen . Uud Verkehr wird es ja doch nicht —
wo wir jo weit voneinander getrennt leben ! Aber Frieden
soll sein . Aussöhnen sollst du dich mit ihm . . . "

-Er schwieg und starrte düster vor sich hin . Da tauchte
ihr Blick innig in den seinen , und sie flehte schüchtern:
„Bernd , — es ist meine erste Bitte an dich : „Willst du
mir sie wirklich abschlagen ? "

Und er konnte nicht anders , sr mußte sie plötzlich
stürmiich an sich reißen.

„Nein " , stammelte er , „nein, ' alles soll geschehen , wie
du es willst , mein guter Geist !"

Dabei überlam es ibn seltsam . Als wäre das , was
ihm noch vor einer Stunde unmöglich gedünkt hätte , im
Grunde gar nicht so schwer . Als fiele mit diesem Ent¬
schluß auch von seiner Seele eine Last , die ihn lauge Iahre
hindurch gequält und sein Leben verdüstert hatte . Als iei
das wirtlich Sühne für verflossenes Blut , das er ungewollt
verschuldet hatte . . .

Maja stand auf.
„Ich danke dir , Bernd ! Und nun laß uns zu Mama

gehen , damit wir alle drei heimfahren können . Sie wissen
ja daheim nicht einmal , wo ich bin , und werden vielleicht
schon in Sorge sein ." ^ ^ <

An der Tür blieb sie noch einen Augenblick stehen
und sagte , schelmisch lächelnd : „Tn — aber von der Fahrt
r ach Amerika sagen wir deiner Mutter kein Wort ! Das
roll eine Überra .chung für sie sein ! Wir kommen ibueir
iur Haus geschneit , unverhofft - so recht , wie das Glück
zu de «: Menschen komnn !"

— Ende . —

Die örs Spechtes.
Der Naturfv «' ch-r Kunh hatte vor seinem Fenster

euren Fuktorrlatz Sr Löget bergeUwtet , bestehend in einem
flache -« ü»- u -clches er allerlei Sämereien , auch
öt 'aal -ffxii M . -tzn » blumen - und Kürbiskerne aus-
si- e.ite und « u d «-? «» tz>-.i, .nsc -rLir er für die Meisen Speck-
rcüe befestigte unr . auch geöffucte Walnüsse annagetre . An
evnrs Wintermorgen Land Kn - !g in seinem Zimmer hinter
der Gardine und sah vergnügt den kleinen Vögeln zu , wie
sie i -chmm -sien uud sich um den besten Bissen zankten.
Plöizlich dnschten sie von dem Futterplatze kort , Kenn sie
hatten offenbar Furcht vor einem Buntspecht , der sich jetzt
im Kistchen niederlieb . Zunächst äugte der nach allen
Seilen hm und besah sich alle die Leckerbissen , die hier
aiisgetischt waren , dann nahm er einige Hanskörner und
strich ab . Am folgenden Morgen kam der Buntspecht
wieder , und was nun in dem Futterkästchen vorgmg , das
schildert der Beobachter folgendermaßen : „Warum sollst
du dich denn immerfort mit dem Körnerzeug mühen und
plagen ? Die grobe Nuß da wirst du lieber mitnehmen !"
So dachte wohl der Specht . Doch er erstaunte sicht¬
lich , als die ;e so okme weiteres nicht mitwollte.
Er versuchte mit seinem kräftigen Schnabel den
Nagel herauszuziehen : aber es gelang ihm nicht , wie seh"
er sich auch immer wieder anstrengte . Da sing er a -i,
den Kistenrand um den Nagel herum mit seinem S chnabel
zu bearbeiten , daß die Späne nur so flogen . Jetzt war
er in seinem Element . Zuerst dauerte mich mein Futter¬
kasten , doch mußte ich -chireßlich über den drollige'
Burschen lachen . AL und zu probierte er , ob sich d
Nagel mit der Nuß schon entfernen ließe ; aber es r
noch nicht so weit . Von neuem hämmerte er auf
Kiste los . Endlich bero -. ie sich der gelockerte Nagel,
fort faßte er ihn umr » der Naß , zog ihn mit e
kräftigen Ruck deraus un « strich mit seiner Beu
einen der näckne » Partbäume ab . Durch mein
konnte ich beobachten . w >» er die Nußschale in
passende Asigal -ft und dann ihres süßen Jl
dehagluv euürrrtk,
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Ausverkauf.
In der hochgemuten Stimmung der ersten Kriegs-

rnonale , wo wir aus der Fülle unseres Reichtums Hera , s
rin eie Frontsoldaten mit Bergen von Schokolade und
Woillachen und anderen Dingen überschütteten , kam uns
auch im Traume nicht der Gedanke , daß wir eines Tages
jür all unser Geld nichts mehr kaufen könnten . Fast be¬
lustigt erlebte man dann das allererste »Anstehen " nach
irgendwelchen Waren . »Lieschen steht nach Rückenfett !"
stand einmal auf dem Entschuldigungszettel für ein kleines
Schulkind , und die ganze Klasse lachte , das ganze
Srädtchen lachte.

Das Lachen ist uns im Laufe der Jahre und ins¬
besondere in dem einen Kohlrübenwinter vergangen . Wir,
die wir im Felde standen , verzichteten aut Liebesgaben,
sch ' ckten statt dessen heim , was wir draußen noch kaufen
konnten . Zu Hause gingen die Vorräte des Landes rn
Ende . Nur eine eiserne Organisation verschaffte der
lämpfenden Truppe noch das ihrige , daß sie »Essen und
Trinken , Kleider und Schuh " bekam . Nun ist der Krieg
zu Ende gegangen , die ungeheuren Vorräte für seine noch
jahrelange Fortlührnng sind , soweit sie nicht an belgi che,
polnische und sonstige Schieber um einen Pappenstiel
überlassen wurden , wieder der Heimat zugeflossen , vom
Anstande sind in der ersten Zeit , in der die deutsche Ma t
noch den Wert ans der Zeit des alten Reiches besaß , a ich
in " ülle Waren binzuaekommen , wir erlebten in diesem
Sommer eine fühlbare Erleichterung . Nun ist auch die
vo -her . Der Warenhunger wird wieder übermächtig,
aber an linieren Lägern lästigen sich vor ollem Ausländer,
d c ihr »gutes " Geld glänzend verwerten können und aut-
ta : en , was bei uns überhaupt noch zu kauten ist . Nahezu
1tder einzelne Deritscke kann heute dafür schon Beispiele
onS eigener Erfahrung beköstigen . Ich bauche einen
pe en Aiisgußeimer aus weißem Steingrit iür mein
k b >stzimmer , weil der alte zerbrochen ist . In den
k vnöe . geichä ten wie in den Warenkäuiern finde ich
je neu mehr . Das Ge ch rr verschwindet , das Leder , die
k ' ' che, d e Kleider , die Möbel verschwinden , dazu nu¬
ll ..I - e andere Dinge.

Was nicht verschwinden kann , das sind unsere Häuser
und Holeis , untere Bergwerke und Fabriken , un cre G tec
und Wälder . Von diesen , den Wäldern , kann man aller¬
dings auch nur noch mit Einschränkung von ihrem Be¬
stände sprechen . Es wird auch da schon Raubbau
Lettieben : man entnimmt ihnen im Widerspruch zu jeder
geregelten Foistwilticha t übermäßig Heizmaterial iür uns
ui d Grubenholz für das Ausland . Ter Um ang der 'Ab¬
bolzung ist so erschreckend , daß wir wenn es io forlgeht,
bereits errechnen können , marin Deutichland zu einem
L irren Lande geworden und verlandet sein wird , wie es
Lurch jahrhundertelange Mißwirtschaft die Türkei erlebte,
u o „ kein Gras mehr wächst " . Und der übrige Besitz , der
u chl fprtgetragen werden kann , wird allmählich von
F emden aufgetan t. Wenn erst im nächsten Frühling der
große Aderlaß durch die neuen Steuern beginnt , wird es
damit noch viel schneller gehen , werden auch die bisher
pack , etwas besser weggetonimeneu Kleinstädte in den
Sl » del gezogen werden . Der Ausverkauf Deutschlands
ist chier unabwendbar.

Bisher war das Wort , daß der Friedensoertrag uns
z » Bettlern mache , mehr oder weniger nur Redensart , die
pinn ,ür übertrieben hielt . Nun zittert eine Ahnung der
W hrbeit durch unser Volk . In der »guten alte » Zeit"
uo 1014 fehlte es allen alls dem und lenem an Geld , um
eiwas zu tau en , aber es fehl e nicht an Ware . Heule
Laben wir , obgleich es auch da ichou bittere Ausnahmen
g bt . Geld und fl den nur mancherlei nicht mehr zu
kaufen . Über ein ileines werden rmr be des nicht mehr
Laben . Dann verlangt das Ausland Wucherpreise von
uns für das Nötigste , und die werden wrr nicht mit
pn erer seit Jahres rist von 66 auf 10 Pfennig geiuukenen
Mark bezahlen lünne », sondern Arbeit daiür leisten
pr . ffen , Ar . eit im Dienste der neuen iremden Besitzer
pn >e>er Beig,verte und Fabriken , innerer Häuser und
Hotels , unserer Landgüter uns Wätter , un erer Kraft¬
werke und Bahnen . Ter Kamps um den Achtstundentag
in , d für die . die dann vielleicht zwölf Stunden und mehr
orverten masten , eine Lächerlichkeit von vorgestern ge¬
worden lern , ern lurzer Traum . Und die Nückwirlung
nach aus die geiaigen Äerule und unsere ganze Kultur ist
lur leben , der die Zusammenhänge kennt , ganz klar.

In der hochgeinuie -. Stimm .ing der erneu Krregszeit,
von der ich oben sprach , hat es dach schon ein,eine
Männer gegeben , die da erkannten , was ein vom Feinde
dittierter Friere iür uns bedeuten wurde . Jur Sommer
1 . 17 erklärte Scheldemaiin ru Dresden : »Aus der deutschen
Arbeitertlane würde daun ein Haufe von Bettlern werden,
vnlec den Trümmern Deutschlands läge am tiestlen die
A erterklasie regrabea . " Im Herbst 1918 baden wir
u >ere Kapitulation unterschrieben . Nun kommen dre

Folgen.
L» e sind durch Menschen verschuldet , sind kein Natur»

ereignis , wie die Überichwemmung durch eine Sintflut
v er die Verglet cherung in einer neuen Eiszeit , und
Menschen müßerr es daher auch sein , die diesen Folgen
ins Gesicht leben und sie abwenden , soweit es überhaupt
möglich rst. Der jetzige Ausoertans Deutschlands hört
am , lobalö er vollendet ist . Dann bleiben uns noch
unsere Fäuste , 6o Millionen Paar Fäuste ; und jedes Kind,
das nis neu geboren wird , bringt nicht nur einen
Mund , so dern auch ein Paar Fäuste mit auf dis
Welt , kann unter Mltbesreier werden , wenn es erst er¬
wachsen ist. Untere Rettung liegt einzig und allein in
unserer Arbeit und in dem Wachstum unseres Volles;
!» e Arbeit wird uns schon aufgezwuugen werden , das
Wachstum aber geht damit Hand in Hand , denn nur
jcowelgeude Völker , denen Wohlleben zur zweiten Natur
leworden ist , verfallen dem Zwerkinder - oder Einkinder-
dder Nallkindersystem , während arme Nationen , bei denen
schon das vierzehnjährige oder noch jüngere Kind Mit¬
oerdiener ist , kinderreich und nnertchöpflich in ihrer Frucht¬
barkeit zu sein pflegen . »Wir müssen wieder arm
werden !" hat schon einige Jahre vor dem Kriege Colmar
Freiherr v . d. Goltz getagt ; nur durch Mangel geht es
,um Auitchwung , Not heißt die Amme alles Großen.
Dann arbeiten . Daun wachsen . Und wenn wir ein
bundertmilliorrenvolk geworden sind , dann werden di « »
»rbeitsgewohnten Fänge dem vergewaltigten Deutschen
jeiu Da .einsrecht ohne weiteres sichern.

Das achttägige Ultimatum.
Nochmaliger „ Verkauf " der Kriegsgefangenen.

Die schon länger angekündigte weitere Note
Clemenceaus über die deutschen Kriegsgefangenen ist nun
in Berlin eingetroffen und gipfelt rn der Hauptsache in
folgender neuer Drohung:

Die deutsche Regierung hat eS in der Hand , daß
binnen einer Frist von acht Tagen die endgültige Rati¬
fikation unterzetchiict wird und die Gefangenen in die
Heimat zurückkchren . Es ist dazu nur ersoedcrrich , daß
sich die Vertreter der Verbündeten und Deutschlands über
die Art und Weise der praktischen Durchführung der die
Ge Ute tm Osten betreffenden Bestrmuningc » verständigen,
Uno daß das der Mitteilung vom t . November lieigesügte
Protokoll , da » dre vollständige Ausführung der Bc-
stinimiingen des Waffenstillstandes sowie die Strafen für
d i n Verl ynug fes-trpt » ohne neue Einwendungen untee-
zetu -nct wird.

In einer Anhängenote kommt Clemenceau nochmals
ans die Abreise des oeuttchen Geichäftsuägers v. Sim on
zwuck und schiebt in Verbindung damit Deutschland die
Schuld an jeder Verzögerung zu.

Oie deutsche Antwort.
Zu dieser Note wird von maßgebender deutscher Stelle

bewerlt : Das vorliegende «schreiben hat sich Mit der Ant¬
wort auf die Kriegsgefangeneu -Ndle gekreuzt . Es zeigt,
Lug der französischen Regierung , >m schloffen Gegen,atz
zu den Behauptungen rn der KriegsgeiangeuemNüte der
Entente , nun doch einge -allen ist , daß sie am 28 . August
Versprechungen über die Heim endung der Kriegsgefangenen
vor der Ratifikation gemacht hat . Wenn ne nun ri .>
Zurückziehung dieses Verbrechens , die sie nremars
jullichweigeiid vornehmen , sondern wenigstens der
deutschen Regierung Mitteilen mußte , mit der Richteur-
hackuug deutscher Verpflichtungen erttären will , so ,ragt
es sich, um welche

nicht eingehaltenen Bedingungen
eS sich hier handeln tann . Tabei muß alles ausscheiden,
was vor dem 18. September liegt , denn an dre .em Tage
ist dem deutschen Vertreter in Paris noch mitgelertt
worden , die Kriegsgesangeirenfrage sei erledigt , die Trans¬
porte nach Deutschland wurden von jetzt ab ununter¬
brochen laufen . Damit länt vor allem die angebliche
Schuld in der Scapa Flow -Sache weg , ebenio wie die
baltuche Frage ausicheiden muß , da der Bericht der unter
Führung des Generals Rießel petzenden Kommission noch
nicht vorliegt . Es bleiben alio die wörtlichen , bei dem
derspiello en Um ang der laut Waffenstimrand zu erfüllen¬
den Leiuurrgeii kaum ins Gewicht fallenden Rückstände,
dre wahrlich nicht als Vorwand für die zumWiderru . eurer
von Frankreich gegen erhevliche deutliche Leistungen ver¬
traglich übernommenen Ve . pftichlungen dienen lönnen.
Nun wird in der neuen Nole die Freilassung der Ge-
jaugenen innerhalb von acht Tagen in eiusiicht gestellt,

wenn Deutschland ohne neue Einwendungen
unterzeichnet.

Die Kriegsgefangenen Ivlleu also nochmals verkannt
werben , und zwar !ür die Ausuelerm g der Bagger , Docks
und Krane , ohne dre es ein deul ches Wirttchaitsreven
kaum aebeu kann , r der niebr i och. Um ne zuruaza-

bekommen , sost eine Bestimmung anerkannt werden , wo¬
durch die Entente das Recht hat , auch lernerhirr alle mili¬
tärischen und andere Zwangsmaßnahmen zu crgresten , dre
fie für angezeigt erachtet . Wer bietet eine Garantie dcuür,
daß auch nach Friedensschluß , gerade io wie heute , unter
dreien Zwangsmaßnahmen nicht auch die Einstellung der
Krregsge angenentransporte zu verstehen lein wird?
Damit hätte die deutiche Negierung einen letzten wert¬
vollen Teil des deutschen Voltsoermögens verschleudert,
durch ihre Zustimmung den Kriegszustand in den Frieden
hinein verlängert und dennoch das Los der Kriegsgefangenen
Nicht gemildert . Die denk che Regierung wird nach
all den Ersahrungen in der Kriegsgesangenensrage und
nach den
zweimal nicht eingehaltenen bindenden Versprechungen

das dritte Mal sich nicht aus solch einen unsichere !»
Rechtsbodcn begeben»

NM so weniger , als gerade heule die Nachricht aus Pari-
kommt , Herr Clemenceau Mbe in einer Ansprache erttärh
vaß die deutschen Kri .' >---g .-so-rgen - n erst heransgegeue«
werden sollen , wenn bauliche Arbeiter unter genau
den gleichen Bedingung - .', im Weüerau .baugebrel ern>
»- troffen seien.

LLicderansnahme der Pariser Verhandlungen.
Berlin . Von zuständiger Seite wird erklärt , daß dks

Verhandlungen in Paris keineswegs abgebrochen seien,
vielmehr in Kiwze wieder fortesetzt würden . Herr vor»
Simson werde sich tu einigen Tagen wieder nach Pari - ,
begeben.

Caatcrrmarkt in Berlin.
Berlin . Infolge des Fortfalls des Saak -mmarks in'

Pchen für Deutschland , bat der Vorstand des Vereins
Berliner Getreide - und Produkienbändler beschlossen , den all«
jährlichen Saakenmarkt in Berlin abzuhalten . Derselbe findet
im Februar statt.

Die umstrittene Kasseler Bürgcrmeistcrwahl.
Keffrl . Die rechtsstehenden Zeitungen Kassels spr -che»

sich e nbeitlich gegen dir Berufung Scheidemanns zum Oder«
büracrmeister aus und fordern einen tüchtigen Verwaltunas«
fall mann . Die demokratische Stadtnerordnetenfrakiion nahm
einstimmig Stellung gegen die Kandidatur Scheidemanns und
beschloß , die ordnungsmäßige Ausschreibung des Postens zw
" " -langen.

Ausdehnung des Bittcrfelder Streiks.
Bltterscld . In einer Versammlung dcS BezirksbetrkebS»

rateö in Bittcrfcld wurde der Generalstreik der Arbeite«
der chemischen Industrie und des Bergbaues drö ganze»
BeztrlS Bitterfeld mit sofortiger Wirkung beschlossen.

DaS dankbare Österreich.
Wien . In der Nationalversammlung wurde die Nach «-

rieht von der Broteinschränkung in Deutschland zugunsten
Österreichs mit denkbar größtem Jubel ausgenommen . Dev'
Präsident sprach Deutschland in bewegten Worten den Dank
Österreichs aus . Seine Rede wurde vom Hause stehend
angcoort.

Kardinal Mercier gegen die Bolschewisten.
Brüssel . Kardinal Mercier bat in Mecheln einem

Kone pondentcn der »tlnited Preß " eine Unterredung pe-
wä >rt und gesagt , der Bolschewismus verhindere einen end-
vüit " en orieden . Die Alliierten mü ten sich vereinigen , um
die Ordnung in Rußland wieder berzustellen . Sie dürsten
nicht ver eunen , welche Rückwirkung die Anarchie aus den
Weltlrieden babe . Man dürfe auch webt Deutschland dis
Ehre lassen und den Nutzen , den es haben könnte , wenn es
die russische Revolution ersllcks.

Revision dcö FricdeiiSvcrtragcS?
Paris . Wie durch Funlsvruch aus Nom gemeldet wird,

veiöf .enliicht die Presse wlgende Erklärung . Im Hinblick auf
d e Ratisikatwn des Veralller Vertrags durch königliches
Dekret wird in gewissen Krellen eine völlig versaffungs-
gcmä e Lö urig vorgeschlagen , die es zahlreichen nicht wzia-
I.siiichen Gegnern ermöglichen würde , nicht mit den Sozia¬
listen gemeinsame Sache machen zu müssen . Diese Lösung
würde darin bestehen , den Vertrag unter der Bedingung put»
ruheißen . daß die Regierung die Initiative dazu ergreift , die
Abänderungen darin auszunedmen , die notwendig sind , um
tue Ausführung des Vertrags zu erleichtern und ibn den
Er " nd aß der Gerechtigkeit und eines wirklichen Fr sdenS»
iür den Italien in den Krieg gezogen ist, mehr anzupassen.

Schämt Clemenceau sich?
Paris . Die Note Clemcnceaus über die dents ^ eu

Kricpc -gefaugcucii ist in Frankreich gar nicht vcröffe Nicht
Worten . Die „ Presse de Paris " hat lediglich nach deut-
ichen Blättern in einem Telegramm auS Lasel einen Aus¬
zug veröffentlicht.

Der internationale Post - und Telegrapbeiiverkehr.
Parts . Der Oberste Wirtsci acksrat bat beschlossen , dem«

gäbst eine irNernationale Konferenz zur Neuregelung des
Post -, Telegraphen - und Fernsprechverkehrs einzuberufen.

Letzter ZeichnunßSiüg : Z. Dezember 4 Ahr mittags
Deutschs Gpar -prämLenanleihe
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